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3ur Uriegslage.
Monat.^Ensens neuer Feldzug.

Erschall/ ^  ^  Name des Eeneralseld-
^rschDun^?^ c^Eensen aus unseren Berichten 
Eroberer ^un taucht er von neuem aus. Dem 
neue ^  Serbiens bietet sich eine
die beuticka ^  befehligt die bulgarischen und 
bilistria die nach der Einnahme von
Pläne urtt? ^Dobrudscha weiter vorrücken. Die 
der ^  <^inde hat ein italienisches Blatt, 
!oll gegEn ^ .. ^arlino" ausgeplaudert. Rußland 
19lZ, ^  vormarschieren, wie Rumänien
Ŝ ren ^  flehentlichen Bitten der Vul- 
Es nz-^^Ellen, die Hauptstadt zu besetzen.
Pureren n Eindlich, zu glauben, daß die 
sollten. Dam r dieselben wie von heute sein

ôn alten N b erfuhr Bulgarien, was Verräterei 
ganz ^^.Esgenosien bedeutet und es stand 

^  Der R ^Etzt weiß es, was es an uns 
^^ver des Zaren Ferdinand und jetzt
^  e in tra t ^  deutschen Hauptquartier beweist, 
?Erden.  ̂ E e  Kriegsoperationen evwoaen?^den. E o  Kriegsoperationen erwogen
e ^ ^  ^"ssen einen Mackensen
L ^ a i l"
 ̂ oen ^   ̂  ̂ nagen ernen woaaenfen

o Tarr^f ^  ^nnen werden, so wenig wird 
die Lage kommen, als Sieger 

' ^  ernzurücken. Die Rumänen bleiben ̂  ̂ diesp wzurucken. Die Rumänen bleiben 
^  dem ^^egsplan E s dem Balkan ganz 
entt^^beub^/' durch die Besetzung

ŝcheidende dre Bahn freimachen für die 
die an den Ufern der Theiß 

leeren, ^1?. n soll. Die Rüsten sollen die Pässe 
^  Stadt Dal der goldenen Vistritz zu

noch .̂. E/en Namens führen. Hier ist die 
klar. Die Rulmönen ri 

die lst ihnen noch nicht
, r̂reich-Un ârn zu einer Schlacht^  ^rrcm)-ung>arn zu einer Schlacht 

K n u ten  « ^ E ^ d ie  Angriffe der Russen aus die 
'̂ch Mp _ . E stnd Lbaesiblaak»n mip

. 'roch ,uyren. ^rer r-si oie
Ŝsam tM «^ Die Rulmänen rücken

«. ? ' vor und p-r »̂ 4 <4̂ 4
zu z
Teno

?  E e abgeschlagen worden, wie
l§Miii, ^ n  Angriffe in den Karpathen. 

r , zu m^El^ng es sogar eine Anzahl Ee- 
! ?  d>« -chn-o- S ,- - -  --« » -n

^  ^rieg§ha„^" General rechnet mit
einem Jahr, 

er
^^gain , *"m mindestens einem Jc 

^.,^li. ist. Diese Ansicht Lasierte
> ^ lühlt lesit noch aufrecht erhalt
droht. s a u r e n  sich schon aufs äußerste 
, An
gesetzt. Die werden die Kämpfe

M ^lara Crei^-^'. '^Eal war das Vorgeländ« 
iinn^^lers, dur-  ̂ Schauplatz eines solchen 
ho« ^ "°ch eino« ^ die ruWschen Generäle 
L " ,  namhaften Erfolg zu erringen

rechn,? ?  Russen hier immer noch mit 
r» b ^  ^iMch zweckt die Offensive an der 
einengn-, ^eiff?^.?ntschen Truppen dort fest- 
blion '̂«8 erruno-^?" die Verbündeten wieder 
Nio?  in ih^r ^E e des Dorfes Ginchy
M e n ^  n in rm ?" ^ ^ er diese Resultate können

. - «no Ai-.-̂ En ungeheuren Aufwand an 
zm ?  uu UZesien ?:echtfertigen. Der ganze 
Anq^ngczogen ûf diesen engen Raum
g , ^ /  U'u hosten n n̂rchaus nicht der für einen 

werden Aber er mußte
°rw? ^ r, hie Li,?* ^r die Franzosen es 
«i^ °n . w r t -n r ? I ° ^ '  alles von der Zeit 

8en. Die Fvanzosen drängen zu
^  r ?  doch w i ? r ?  E t ü d e n  es schmerzlich, 
von ^nen ist.  ̂ dem Wrnter auf sie nicht

Lei Ln oan?̂ ^
» q . .  »»d

vr 
Li

D o llunz ungewöhnlichen
< > >  w e n n ?  .S tr ü m p fe n  unseren M ili-

siir die
dv» . i u w n e n d A b e r  mit allen 
halte» """" die Endeten Maßregeln will man 
Triro' "uderorffit- "desgenosien bei guter Laune 
^k?"°rnlolken ^ehr Neutrale in den

verbur?^^b wenn nicht gerade die mit 
Ax.^^'wffen b 8 tt? ^ .^ n fta a te n  

??nun7 Drei Könige s
dos schlimmste 

stirb schon in der

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 13. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s H a u p t q u a r L i e r ,  18. September.

W e st l  i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern: 

Von neuem ist die Schlacht nördlich der Somme entbrannt. 
Unsere Truppen stehen zwischen Combles und der Somme in 
schwerem Ringen; die Franzosen sind in Bouchavesnes eingedrungen. 
Die Artilleriekampfe nahmen auf beiden Seiten des Flusses mit 
Heftigkeit ihren Fortgang.

Front des deutschen Kronprinzen:
Rechts der M aas sind französische Angriffe im Thiaumont-Ab- 

schnitt und an der Souville-Schlucht gescheitert.
O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Die Lage ist unverändert. — Kleinere russische Vorstöße wurden 

nördlich der Dweten-Mundung und bei Garbunowka (nordwestlich 
von Dunaburg) abgewiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
I n  den Karpathen setzten die Russen aus der Front von 

Smotrec (südwestlich von Zabie) bis zur grldenen Bistritz Zu einem 
einheitlichen Massenstoß an. S ie  wurden überall unter größten 
Verlusten von unseren tapferen, unter dem Befehl des Generals 
von Conta stehenden Truppen abgeschlagen. I n  Siebenbürgen 
sind deutsche Truppen im Abschnitt von HermannstadL (Nagy  
Szeben) und südöstlich von Hötzing (Hatszeg) mit den Rumänen 
in Gefechtsfühlung getreten.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Bewegungen in der Dobrudscha vollziehen sich planmäßig. 

—  An der mazedonischen Front keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung. Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o r ff .

satte sich der Stadtkommandant Generalmajor 
..im l eingefunden. Um 3 Uhr nachts setzte der 
Generalissimus die Reise zur Besichtigung der, tür­
kischen Truppen an der Ostfront fort.

Einberufung der letzten Landsturin-ZahrgSnge 
in Rußland.

„Prawitelstwenn Westnik" vom 7. September 
veröffentlicht einen Zaren-Ukas über die Ein­
berufung sämtlicher Landsturmmänner zweiter 
Klaffe des Jahrganges 1915—1903, sowie der Jahr­
gänge 1902—1892 .des Marinelandsturms. Der erste 
Tag der Mobilisation ist der 7. September.

Österreichische Prchstimmen zum Fall Silistrias.
Die österreichische Presse spricht ihre lebhafte 

Freude und größte Genugtuung über den durch den 
Fall Silistrias errungenen neuen Erfolg der Ver­
bündeten aus, durch den sich die bulgarisch-deutsch­
türkische Angriffs-Ärnree str die weitere Entwicker 
lung des Feldzuges oen günstigsten Abschnitt der 
Donaulinie gesichert habe. Sowohl dem^ beabsich­
tigten Vormarsch gec "  " 
nopel sei durch die  ̂
eiserner Riegel vorgeschoben worden.

Die Siegesfreude in Bulgarien.
Die Nachricht von den über die Rumänen in der 

Dobrudscha errungenen Siegen wird von der ge­
samten bulgarischen Presse mit Bc ------
nommen. Das halbamtliche Blatt .. 
schreibt: Die Treulosigkeit und der Haß der

Peter und König Nikolaus leben fern der Heimat 
in Frankreich. Und König Ferdinand von Ru­
mänien hat wenigstens seine Hauptstadt Bukarest 
schon geräumt. Das deutsche Volt aber jauchzt 
einem Mackensen zu und begrüßt eine Zeit ge­
steigerten Bewegungskrieges, der ihm beinahe als 
der einzig richtige Krieg erscheint. **

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesberichi

Amtlich wird aus Wien vom 12. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Lage unverändert.

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

In  den Karpathen dauern die Kämpfe an. Alle 
Angriffe, die der Feind gegen unsere Stellungen 
nördlich des Goldenen Vistritztales und im oberen 
Ezeremosz-Tale richtete, blieben erfolglos. Sonst 
in Ostgalizien keine Ereignisse.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Am unteren Stochod versuchte der Gegner, mit 
dichten Masten unsere Linien zu durchbrechen. Er 
wurde unter für ihn schwersten Verlusten abge­
wiesen. An den übrigen Frontteilen mäßiges 
Artillerieseuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Geireralstabes 
vor H o e f e r , Feldmarjchalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

11. September nachmittags lautet:
Westfront: Die Lage ist unverändert.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom

12. September:
Rumänische Front: Am Donau-Ufer herrscht

Ruhe. Das Vorrücken unserer Truppen in der 
Dobrudscha dauert fort.

Rücktritt des österreichischen Armeeksmmandanten 
von PfLanzer-Baltin.

Kaiser Franz Josef hat nachstehendes Aller­
höchstes Handschreiben vom 8. September erlassen: 
Lieber Generaloberst Frhr. von Pflanzer-Baltin!

M it aufrichtigem Bedauern habe ich ver­
nommen, daß Sie, von Ihrer erschütterten Ge­
sundheit gezwungen, um Enthebung vom Armee- 
kommando bitten. Diesen, nach hingebungsvoller, 
aufreibender Wirksamkeit während zweier schwe­
rer Kriegsjahre gefaßten Entschluß voll würdi­
gend, fühle ich mich veranlaßt, Ihre Bitte zu ge­
nehmigen. DanLvollst gedenke ich Ihrer hervor­
ragenden, durch die in schwierigen Lagen ent­
wickelte Tätigkeit und die weitere Führung der 
Ihnen unterstellt gewesenen Streitkräfte erwor­
benen Verdienste. Ich spreche Ihnen Meine be­
sondere belobende Anerkennung aus.

Franz Josef m. p.
Von dem in den Ruhestand tretenden General 

von Pflanzer-Baltin sagt der „Berl. Lok.-Anz.", er 
habe seit dem Ausbruch des Krieges auf einem 
schweren, verantwortungsvollen Posten gestanden, 
auf dem er sich auf das glänzendste bewährt habe.

Besichtigung der türkischen Truppen an der Ostfront 
durch Enver Pascha.

Am 10. September, 1 Uhr 30 Minuten nachts, 
traf der türkische Vizegeneralissimus Enver Pascha 
auf dem Bahnhof Lemberg ein. Zum Empfange

begeistert von der Tapferkeit seiner Truppen, die sie 
durch ihren Heldenmut von dem Druck, der auf ihr 
lastete, seitdem Rumänien Bulgarien den Dolch in 
den Rücken gestoßen hatte, befreien. Rumänien 
mutz jetzt seine Verräterei im Jahre 1913 büßen. — 
Das zweite halbamtliche Blatt, „Echo de Bulgarie", 
sagt: Die mächtige Faust des bulgarischen Soldaten 
saust nieder auf die Räuber unseres nationalen 
Besitzes, auf die Urheber unserer Demütigung nach 
großen Siegen, auf die Neider, die unsere Heim­
stätten und unseren unverteidigten Boden schän­
deten. — Das Organ der demokratischen Bulgaren 
„Preporetz" erklärt: Das Rachegefühl, das seit drei 
Jahren die Seele der Bulgaren erfüllt, hat sich jäh 
entladen. Der Gedanke, daß der Genosse früherer 
Kriege, der heute unter rumänischem Joche seufzt, 
nach ihnen ruft, wird den Marsch unserer Truppen 
beschleunigen, und das Gefühl unserer in Bukarest 
besudelten Ehre wird ihnen Flügel leihen. — Das 
Organ der Volkspartei „Mir" schreibt: Der Schneid 
unserer Truppen gegen den neuen Feind ist bewun-

insbesondere dem tiefen Verlangen nach Rache. Das 
Organ der radikalen Partei sieht in dem bulga­
rischen Soldaten den Vollstrecker der göttlichen Ge­
rechtigkeit. — Alle Blätter heben den Freuden­
taumel der Bevölkerung der Dobrudscha hervor, die 
nach drei Jahren zum Mutterlands zurückkehrt

Die ersten rumänischen Gefangenen in Sofia.
Die „Köln. Ztg." berichtet aus Sofia vom 

12. September: Die ersten 1200 Gefangenen von den 
rumänischen Regimentern 24 und 56 wurden heute 
hier eingebracht. Der Zug fand durch die Menschen­
menge kaum seinen Weg. Stumm sah die Bevölke­
rung die lange Reihe trauriger, niedergeschlagener 
Gestalten an. Kein Wort war hörbar, keine Be­
lästigung erfolgte,' aber die bulgarischen Herzen 
schlugen schneller beim Anblick dieses Geschenks, das 
die bulgarische Armee schon nach einer Woche Krieg 
mit Rumänien der Hauptstadt dargebracht hat.

Tod eines rumänrfchen Korpskominandeiirs» 
Wie nunmehr gemeldet wird, hat sich der rumä-

jenseitige
retten wollen. Der Kahn wurde jedoch von der 
bulgarischen Artillerie in Grund geschossen, und der 
General fand in den Wellen seinen Tod.

Eine schmerzende Wunde.
Eine Neuter-Privatidepesche aus Bukarest über­

mittelt euren Artikel von Lake Jonescu über die 
Lei Dobric und Tutrakan auf dem Boden der neuen 
rumänischen Dobrudscha gelieferte Schlacht. Beide 
werden, so sagt der Artikel, die Zukunft der Valkan- 
Halbinsel dauernd beeinflussen. Tutrakan wird für 
Rumänien eine schmerzende Wunde bleiben. Bei 
Vazardschik bekämpfen sich russische und von Türken 
unterstützte bulgarische Soldaten. Bulgaren und 
Türken bilden einen seltenen Bund, dessen Gegen­
stück in der Geschichte nicht zu finden ist.

Zur Kriegslage
schreibt der „Csrriere della Sera": Es wäre nicht 
ehrlich, ryeM wir -HZe W i W M  M K tz g M  jW



Einnahme von Silistria und Tutrakan herabsetzen 
wollten. Das rechte Donau-User in der Dobrudscha 
überragt das linke um mehr als hundert Meter, 
und der Besitz von Silistria und Tutrakan gibt den 
Deutschen^und Bulgaren die Mittel, den P lan  der 
Rumänen und Russen, die Dobrudscha zum Aus­
gangspunkts ihres Vormarsches auf Bulgarien zu 
machen, zu vereiteln. Es fehlt uns zu einem ab­
schließenden Urteil die Kenntnis der beiderseitigen 
Kräfteverteilung. Eines aber ist sicher: es ist die 
höchste Zeit, daß die Aktion von Saloniki her ein­
setzt. Sie kann die Rumänen mächtig unterstützen, 
damit sie die Krise der Mobilisierung überstehen; 
denn es sei nicht anzunehmen, daß die Deutschen, 
Bulgaren und Türken stark genug seien, um auch 
diesem Ansturm widerstehen zu können. Sollte aber 
die griechische Krise ein Hindernis für die Aktions­
freiheit der Entente-Heere in Saloniki sein, so müsse 
die Lage unverzüglich geklärt werden.

Über die Vorgänge nach der Besetzung von Kronstadt
durch die Rumänen erhalten die Wiener Blätter 
folgende Meldung: Die rumänischen Truppen ver­
weilten eigentlich nur einen Tag in der Stadt und 
zogen sich dann an die Grenze wieder zurück. Gegen­
wärtig befinden sich in Kronstadt nur rumänische 
Patrouillen und Vorposten. Bei der Räumung der 
Stadt blieben mehrere Waggons Petroleum zurück, 
deren Bergung für uns sehr wichtig war. Deshalb 
fuhr ein^ Panzerzug nach Kronstadt, der nicht nur

rückbr achte.

Die rumänischen „Befreier" in der Bukowina.
Aus Wien wird berichtet: Am Tage der Kriegs­

erklärung Rumäniens wurde in einem Teile der 
Bukowina ein Scenenwechsel vollzogen; in Sucza- 
wa, Sweth und Radautz erschienen nämlich rumä­
nische Beamte und übernahmen die Verwaltung 
dieser Bezirke. I n  Czernorvitz verblieb die russische 
Verwaltung, doch trafen auch dort viele rumänische 
Beamte in Begleitung von Deserteuren aus oer 
Bukowina ein. I n  den südlichen bukowinaer Be­
zirken, so in Gurahumora und Kimpolung, gibt es 
überhaupt keine Zivilverwaltung, weil Hort engstes 
KriegsgebieL P .

»

Dis Kämpft im Westen.
Der krauzösische Kriegsbericht

Der amtliche französische Kriegsbericht von, 
11. September nachmittags lautet: Südlich der 
Somme unternahmen die Deutschen während der 
Nacht eins Reihe von Angriffen auf verschiedene 
Stellen der neuen französischen Front von Berny 
bis in die Gegend südlich von Chaulnes. Fünf An­
griffe wurden vom Gegner ausgeführt. Bei meh­
reren wurden brennende Flüssigkeiten geschleudert, 
überall wurden die heranfmrmenden Truppen durch 
das Feuer der Artillerie und Maschinengewehrs, 
das ihnen ernste Verluste beibrachte, in ihre Aus- 
gangsgräben zurückgeworfen. Die Nacht war auf 
den übrigen Teilen der Front ruhig.

Flugwesen: Zn der Nacht vom S. zum 10. Sep­
tember beleben französische Flugzeuge bedeutende 
Mrlttarwerhtätten im Süden von Brügge mit 
«0 großkalibrigen Bomben. Die Beschießung, die 
aus einer HLA von 400-809 Metern ausgeführt 
wurde, war sehr wirksam. I n  derselben Nacht 
wurden 104 Granaten auf Lagerplätze und Muni­
tionsaufbewahrungsplätze nördlich von Somme-Py 
geworfen. Es wurden heftige Explosionen festge­
stellt. Ein Flugzeug-Geschwader beschoß die Kaser­
nen und den Flugplatz von Saarburg mit 20 groß­
kalibrigen Bomben, die gut ihr Ziel trafen und 
bedeutenden Schaden anrichteten.

Französischer Bericht vom 11. September abends: 
Außer ziemlich heftigem Artilleriekampf südlich der 
Somme in den Abschnitten von Berny, Vermando- 
oillers und Chaulnes ist von der gesamten Front 
kein wichtiges Ereignis zu melden.

Belgischer Bericht: Ruhe an der belgischen 
Front.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht vom 11. September nach­

mittags lautet: Zwei wettere feindliche Gegen­
angriffe bei Ginchy wurden zurückgeschlagen. 
Zwischen Neuville—St. Baast und dem La BassSe- 
Kanal drangen wir an verschiedenen Punkten in die 
feindlichen Laufgräben ein und machten einige Ge­
fangene.

Englischer Bericht vom 11. September abends: 
Die Lage südlich der Ancre ist unverändert. Bei 
Ginchy heftiges Handgemenge.

über französische Luftangriffs auf Rotttseil 
und Saarburg.

berichtet W. T. B. : Am 9. September abends er­
schien ein feindlicher Flieger, anscheinend verirrt, 
in der Gegend von Rottweil und warf drei Bomben, 
die, ohne Schaden anzurichten, auf unbebautes 
Land fielen. Ebenso erfolglos blieb ein am 
10. September unternommener Angriff mehrerer 
Flugzeuge auf die militärisch bedeutungslose Stadt 
Saarbnrg.

Der französische Ministerpräsident auf der Reise 
nach Rußland?

„Astonposten" erfährt durch ein vorläufig nicht 
zu kontrollisrbarendes Gerücht, der französische 
Ministerpräsident Briand sei mit einem größeren 
Stab von Offizieren abends, von England kom­
mend, in Christimna eingetroffen und fahre am 
Donnerstag nach Rußland weiter.

R «-

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 12. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

An der Front zwischen dem Etsch- und Asiachtals 
wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen den. 
Wschnttt Monte Spil—Monte Maic; sie wurden 
überall unter empfindlichen Verlusten abgewiesen. 
Im  Küstenlands hat die ArtillerietStigkeit im Ab­
schnitt der Karsthochfläche zugenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Streifzug eines österreichischen Seeslugzeug- 
Eeschwadsrs.

Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet:
Z» der Nacht vom u .  auf den 12. Septsnrbrr 

W  M  CeeslUMeug-Eeschwader die LustW W alle

in Gest, Vahnhofsanlagen von Faleonara und AL- 
wehrbatterien von Ancona angegriffen. Zn der 
Halle wurden- mehrere Volltreffer erzielt. Die 
Flugzeugs wurden von Abwehrbatterien beschossen, 
kehrten jedoch alle unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Italienischer Bericht
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

12. September heißt es u. a.: Es werden von 
neuem kleine Fortschritte unserer Truppen im 
Brandtal und im oberen Posina gemeldet. Zn 
kleinen Gefechten auf dem Lagazuoi (Travenanzes- 
Tal), auf den Abhängen der Lima Bocchi (Travig- 
nolo-Tal) und auf dem Slero (Monte Nero) haben 
wir den Gegner zurückgeschlagen und ihm Verluste 
beigebracht. Ein feindliches Flugzeug warf Bom­
ben auf S. Pietro (Eörz), ohne Sachschaden anzu­
richten und ohne Menschenleben zu vernichten.

vom YMan-Rrlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vorn 12. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Bei den k. und k. Truppen kerne Veränderung.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Heeresbericht vom 12. September 

meldet von der mazedonischen Front: Gestern, am 
11. September, in der Gegend des Ostrovo-Sees 
schwaches Artilleriefeuer und Patrouillenkämpfe. 
Im  Moglena-Gebiet Hat der Gegner mit kleinen 
Abteilungen angegriffen, wurde jedoch überall durch 
Feuer abgewiesen. Zm WardartaL und bei Doiran 
lebhaftes Artilleriefsuer. Beim Bntksvo-See sind 
zwei italienische Kompagnien mit Maschinen­
gewehren, sowie eine Eskadron in Richtung auf 
Dorf BuLkovo-Dzumja rorgedrungest, wurden zedoch 
durch einen kühnen Gegenangriff unserer Truppen 
versprengt. Es wurden 30 Italiener gefangen ge­
nommen. Dies ist unser erster Zusammenstoß mit 
den Italienern. Zm SLrumaLal hat der Gegner 
in dem Kampf am 10. September bei den Dörfern 
Nevolen und Kardzikoej 7 Offiziere und gegen 100 
Mann an Toten verloren. Es wurde viel Material, 
besonders Munition und anderes Kriegsmaterial.
welches der Feind in seiner panikartigen Flucht 
weggeworfen hat, erbeutet. I n  diesem Kampfe 
wurden zwei schottische Offiziere und 160 Engländer 
gefangen. An der ägäischen Küste kreuzt die feind­
liche Flotte. Unsers Wasserflugzeuge haben die 
feindliche Flotte im Hafen von Kavalla erfolgreich 
angegriffen.

Französischer Balkanbericht.
Der französische Heeresbericht vom 12. Septem­

ber meldet von der >
Orient-Armee: An der SLrumafront über­

schritten die Engländer den Fluß in der Höhe des 
Dorfes Orljak unter feindlichem Feuer und griffen 
die Dörfer Nevoljon und Karakjakoui auf dem 
linken Ufer an, wo der Gegner sich mit Erbitterung 
verteidigt. Von der Gegend westlich des Wardar 
bis zum Doiran-See beschoß die französische Artil­
lerie heftig die bulgarischen Stellungen und führte 
ein wirksames Feuer gegen Die feindlichen Batte­
rien aus. Von der Front der serbischen Armee 
meldet man ein neues Zurückweichen der bulga­
rischen Vorposten.

Englisches Balkan-Bericht.
Der englische Bericht von der Saloniki-Front 

vom 11. September lautet: Unsere Abteilungen, 
die gestern die Struma überschritten hatten, sind 
über den Neohorifiuß und einige Ortschaften auf­
wärts vom Tahinosee vorgedrungen. Räch kräfti­
gem Widerstände vertrieben wir den Feind aus den 
Dörfern um Oraorman M ich von Bagraktarmah 
und vom oberen und unteren Oudeli und aus Ne­
voljon. Feindliche Gegenangriffe wurden abge­
wiesen.

Die Mißstimmung gegen Sarrail.
Die Unfertigkeit des Saloniki-Heeres ruft in 

Rom ein Gefühl des Unbehagens hervor. Die 
Blätter weisen auf die Gerüchte von der Ersetzung 
Sarrails durch Gourvaux hin, drücken aber die 
Überzeugung aus, daß die Lage des Entente-Heeres 
noch immer nicht vertrauensvoll sei, solange nicht 
Griechenlands Politik geändert sei. Vor allem 
müsse man den König schnellstens unschädlich machen.

Verständigung über die gemeinsame Aktion.

Blätter, der besondere bevollmächtigte französische 
General Gourraud mit Sarrails Stellvertreter Cor- 
donnier und dem italienischen General Petitri über 
die Einzelheiten einer gemeinsamen Aktion ver­
ständigt. Aus Furcht vor Verrat durch entente- 
feindliche Agenten werde das Ziel des Salonikier 
Hauptangriffes möglichst.verschleiert.

» » *

D er türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vorn 
11. September heißt es von der

Kaukasusfront: Die erbitterten Kämpfe in der 
Gegend von OßhnuL wurden, am 9. und 10. Sep­
tember fortgesetzt. Am 9. September nahmen wir 
4 türkische Offiziere und 240 türkische Soldaten ge­
fangen und erbeuteten 1 Maschinengewehr, 1 Hau­

bitze und 2 Kanonen. Da es unmöglich war, sie 
! fortzuführen, wurden sie von einem Felsen in die 
! Tiefe gestürzt. I n  der Richtung auf SaMz besetzten 
! unsere Truppen nach Kampf die Stadt Dana (?). 
Sie verfolgen den Feind.

Die Kampfs in den Kolonien«
Die englischen Verluste in Ostäfrika.

Ein Schweizer, der in Deutsch-Ostafrika gelebt 
hat, kann aufgrund besonderer Mitteilungen den 
„Neuen Zürcher Nachrichten" melden, daß die Ver­
luste der Engländer ungeheuer feien, daß sie stellen­
weise beinahe das Hundertfache der deutschen Ver­
luste erreichen. Diese Opfer seien für die vorüber­
gehenden Okkupationen, die der Krieg erlauben 
werde, viel zu groß. Die Portugiesen hätten trotz 
dem angekündigten Kriege gegen Deutsch-Ostafrika 
M / N k .  ^  Srenzortschaft M itzM M  er-

Die Kampfe zur See,
Versenkt« Schiffe.

Lloyds meldet: Der Dampfer „Lyderhom" aus 
Bergen ist gesunken. Die Besatzung ist in Sicherheit.

„Echo de P aris" meldet, der Frachtdampfer 
„Sam t Marc" der Compagnie Transatlantique ist 
am Montag versenkt worden. Die Besatzung ist 
gerettet

)  Ein dänischer Dampfer
als deutsche Prise erklärt.

Aus Kopenhagen wird Anmeldet: Der dänische 
Dampfer „Kiew", der kürzlich auf der Reise von 
Kopenhagen nach England von deutschen Kriegs­
schiffen aufgebracht und nach einem deutschen Hafen 
übergeführt worden ist, ist von dem Prisengericht 
in Kiel flir gute Prise erklärt worden.

Zur Lage in  Griechenland.
Rücktritt des gesamten Kabinetts Zaimis.

Nach einer Havasmeldung aus Athen ist das 
gesamte Kabinett Zairmis zurückgetreten,

Verhaftung der Wache 
Lei der französischen Gesandtschaft.

Die „Times" erfährt aus Athen: Die griechi­
schen Behörden hatten, da sie Anschläge befürchteten, 
in der Nähe der französischen Gesandtschaft eine 
Wache von 120 Mann aufgestellt. Der Anschlag 
gegen das Gesandtschaftsgebäude soll aber so rasch 
durchgeführt worden sein, daß es nicht möglich war, 
die Täter zu verhaften. Der kommandierende 
Offizier und die 120 Soldaten der Wache wurden 
verhaftet.

Verhaftung des österreichischen Legationssekretärs 
von Freudenthal.

Die Wiener Politische Korrespondenz meldet, 
nach einer dem Minister des Äußern zugegangenen 
Mitteilung bestätigt sich, daß der der österreichisch­
ungarischen Gesandtschaft in Athen zugeteilte Le- 
gationssekretär Karl Freiherr von Freudenthal auf 
einer Automobilfahrt in der Umgebung von Athen 
verhaftet und aus die englische Gesandtschaft ge­
bracht worden ist. Auf Einspruch der griechischen 
Regierung ist Freiherr von Freudenthal nach 
kurzer Zeit wieder entlassen worden.

Die venizslistische Bewegung in Mazedonien.
Einer Meldung aus Saloniki zufolge hat sich in 

Berria ein nationaler Verteidigungsausschuß ge­
bildet, in Kszani sind 300 Freiwillige eingetroffen, 
die sich den Serben angeschlossen haben.

Die Frage der Teilnahme Griechenlands am Kriege.
„Daily M ail" meldet aus Athen, die Besserung 

der Beziehungen zwischen Griechenland und den 
Alliierten gehe daraus hervor, daß die griechische 
Regierung in den letzten Tagen selbst mit dem 
Vorschlag einer Teilnahme am Kriege unter ge­
wissen Voraussetzungen zu den Alliierten gekom­
men sei. Der Korrespondent der „Daily M ail" 
erfährt, daß dem griechischen Gesandten in P a ris  
mitgeteilt wurde, daß Griechenland die Frage der 
Bedingungen bei Seite lassen müsse. Munition 
und Ausrüstung würden der griechischen Armee zur 
Verfügung gestellt werden. Zm übrigen aber müsse 
sich Griechenland auf die Gerechtigkeit und tzen 
Edelmut der Alliierten verlassen.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. September 1916.

— Von den Höfen. Gr-sßherzogin Eleonore von 
Hessen, geborene Prinzessin zu Solms-Hohensolms- 
Lich, vollendet am Sonntag, den 17. September, 
ihr 45. Lebensjahr. Die Großherzogin Eleonore 
ist Chef des Jnfanterie-Leibregiments (1. grotz- 
hetzoglich hessischen) Nr. 117.

— Dem württembergifchen General der In fan ­
terie Frhrn. Otto von Hügel, kommandierendem 
General eines Reservekorps, wurde der Orden 
I>our lä öisrito verliehen.

— Nach einer im „Reichsanzeiger" veröffent­
lichten Bekanntmachung des Reichskanzlers tritt 
die Bekanntmachung vom 28. August 1916, wonach 
Petroleum zu Leuchtzwecken bis auf weiteres nicht 
mehr abgesetzt werden durfte, mit dem 11. Sep­
tember 1916 außer Kraft. Ferner veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger" eine Bekanntmachung des Kriegs- 
ernährungsamts, wonach der Preis für Gersten- 
graupen (Rollgerste) und Gerstengrütze bei der 
Veräußerung durch den Erzeuger 49 Mark 20 Pfg. 
für 100 Kilogramm Brutto nicht übersteigen darf. 
Zm Kleinhandel- dürfen Gerstengraupen (Roll- 
gerste) und Gerstengrütze zu keinem höheren Preise 
als zu 30 Pfennig das Pfund verkauft werden. — 
Nach einer Bekanntmachung der Gemüsekonserven- 
Krisgsgesellschaft ist der Absatz von Gemüsekonser­
ven und Faßbohnen durch Hersteller und Händler 
bis auf weiteres verboten.

— Der deutsche Kriegerbund und der preußische 
Landeskriegerverband haben für die 6. Kriegs­
anleihe 100 000 Mark gezeichnet. Damit erhöht sich 
die von ihnen auf die Kriegsanleihen gezeichnete 
Summe auf 2 Millionen Mark.

— Die „Deutsche Tageszeitung*', deren Erscheine 
wegen ihres Artikels „Zweierlei Maß" verboten 
war, erscheint wieder.

Urach, 10. September. I n  Gegenwart des 
Königspaäres sowie von Vertretern des württeM- 
bergischen S taats Ministeriums und sonstiger S taats 
behörden, sämtlicher württembergischen Hande^ 
kammern, von kaufmännischen und technischen 
einen usw. ist heute der Grundstein zu dem neunte 
Erholungsheim (dem ersten in Württemberg)
deutschen Gesellschaft für KaufmannserholungsheriN
(Wzesbaden) nahe der Stadt auf freier H öh^^ . 
einer schlichten, der ernsten Zeit angepaßten 
gelegt worden.

Provinzlalnachrichten.
o Komtz, 12. September. (Stadtverordns^

Lawin von hier mit 15 Stimmen gewählt. ^ 
Lesitzer und Landschaftsrat Eiters von hier e r b .  
14 Stimmen. — Einen allgemeinen Opfertag 
anstalten die hiesigen Vereine und KörperM» ,anstalten die hiesigen Vereine und K ö rp e rs ' § 
am kommenden Sonntag. Der Mittelpunkt 
Festes bildet die Nagelung eines Kriegsschndes, s. 
dem 35 Nagel zu 25 Mark, 650 Nagel zu 3 Au 
und 1300 Nagel zu 1 Mark zur Verfügung 
Ferner soll sich ein Festzug durch die H E ts tra s  
der Stadt bewegen. Der Gymnasialchor, ,r

Gesamteinnahme von 4000 Mark. Der rur
für das Rate Kreuz, zur Hälfte für Komtz, S» 
anderen Hälfte für die Verbündeten, vorgesH A 'd 

Olioa, 12. September. (3309 Kurgäste) stnD 
heute M ittag auf dem hiesigen Gemeindeamt» s» 
Anmeldung gekommen.  ̂ - .  §«-

oen man en, irnren uno yuynern.
Höfen ist fast der gesamte Bestand an E e f l E L

unglückt. — Straßenraub vor dem Gerrcht.) 
Eisenbahnzuge überfahren und getötet wurde 
der hiesigen Station der Rangierer Damroft, ^  
selbe hinterläßt eine Witwe mit drei Krndern^^

nowo bei Pakosch zu 1 Jah r 3 Monaten 
verurteilt. Dieselbe hatte einem 13j h E ^  
Knaben, der das Gehalt seines Lehrers ber 
Ehemann abgeholt hatte, auf der Chaussee 
fallen und ihm über 400 Mark abgenommen.

Die Zeichnungsfrist läuft Sis zum 5. Oktober 
______________ ___________

sind

Loralnachrichten. ^
Thor». 13. September M   ̂

( A u s d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l «
aus unserem Osten: Leutnant d.

S c h a l d a c h  (Znf. 17S) aus Eraudenz; 
d. R. Eotthold W e i ß t e  (Feldart. 71.
Musketier Robert Ko b u s c h  (Ins. l^ÄroseM 
Danzig; Musketier Heinrich H i l k e r  aus 
thal, Kreis Briesen; Leutnant d. A .^ e tie *  
R i e d e l  (Thorner Feldart.-Regt. 81): ^
Johannes B u b l a t z k i  (Znf. 176) aus Thor» E  

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  ^ o ls  
Haben erhalten: Fideikommißbefitzer, M aftr , Z. 
v o n  P u t t k a m e r - P l a u t h ,  bis zum 1.
Führer der 3. Eskadron des 2. Lmbhus-A ^ ich - 
jetzt Vorsitzer des Wirtschaftsausschusses s» ^ine«, 
Wirtschaft bei der Etappen-Jnsp. der 3-  ̂ am
ferner Major Bernhard v o n  P u t t k a M  
Ouackenburg (Stolp), jetzt Batls.-FüAer § o >> 
Jnf.-Rsgt. 260; weiter Hauptmann R ove*^ -rS 
P u t t k a m e r ,  Kommandeur der Leiboarw ^r- 
1. Garde-FeLart.-Regts., alle drei Sohne 
storbeuen Parlamentariers von PuttkaM^

Hauptmann Georg S c h e f f l  - r j e rPlauth;
Oberleutnant u n d ___ ^LL'Z'W' sS-.^ W »-5-
rieführer M e c k l e n b u r g  (Feldart. E
Vromberg; Rittmeister S c h a e d e  (Kur- , 
Riesenburg: Oberleutnant in einem Eiser"^. 
H e y n a c h e r  aus Eraudeuz. — M it dem 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden a u sg e s^ ^ z , 
Vizefeldwebel u. Offizieraspirant Frch/1 a ^ m e v '

S c h u s te r  aus Leinefelde, Kreis S t r a s L E  ^rS

Bande wurde dem Major und steu„-.

großen Verdienste um die erfolgreiche p«
der „Emden"-Mannschaft v on -der 
Hodeida. M - A

( Wei ch s e l s t r o  m b e r e i s  u n ^ - ^ t r o in N

Firma Hynigkuchenfabrik Gustav Weese in T h o r n  
250 000 Mark, die Ilse Bergbau 2lktiengesLllschaft 
in KoLtbus Line Million, die Oberbayerische Lan- 
desversicherungs-Anstalt 3 Millionen, die städtische 
Sparkasse in Beine 124 Millionen, die Sparkasse 
in DMen 1 Million, die Sparkasse des Kreises 
Nothsn-burg in Hannover 1 Million, der Aufsichts­
ra t der „Viktoria" beschloß in seiner heutigen 
Sitzung, sich mit 15 Millionen an der neuen 

l KrioManlMe zu beteiligen.

gekündigt, hat' die Besichtigung 
arbeiten am Montag b ^ n n e m

en, § 
auins:

Am Montag Nachmittag ging ^  Fordo^^nS
. des HoE^tS

teil die Herren Geh. B aurat N eiM r 
mme auf 2 Millionen Mark. rium der öffentlichen Arbeiten, Oder
— Für die fünfte Kriegsanleihe zeichneten die V^urat Foerstermnd Wasserbaurnsp Fah^

....  Montag Nachmittag ^
Schillno und zurück, am Dienstag
Besichtigung des Neffauer Dslckes. H-»
und der Schleuseuanlagen von Brapn> ^
wird die Fahrt bis Eraudeuz fortM es^^rav^  

-  (Der Ve r e i n  ehem. F^tag, aSA/ 
des Inf .  - Regt s .  21) hielt am BierA*" he-
8 Uhr, im Bereinslokal „Patzenhof  ̂
seine Monatsversammlung ab,
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. ̂  —  und das Regiment.
1117̂  ̂ < ^ ^ e n  Versammlung wurde ver-"sEM^L WlKLsr

z e ic h ^ ^ ^ I^ h ^ .d e n  Betrag von 200 Mark zu 
Zum ??äbn^«? Mrtglied wurde neu aufgenommen, 
kinseaann^^ Eine Spende von 20 Mark

W  a m .-— Nächste Sitzung: 8. Oktober. 
R o c k e r ? N ^ ° i n  „ I a h n "  T h o r n -  
lung statt E  MontaA fand eine Hauptversamm
Zereins ünd " E auch Mitglieder des Thorner

Poli,»»n^-r7 ourch den Vorsttzer Herrn
Anfpracke^^?/ S c h lic h t mit einer patriotischen 
6 Turn^ Neu aufgenommen wurden
stand ^ Turnerinnen. Neil in den Vor-
als S c k » Ä ^ -? ^ E N  die Herren Sekretär Stuw« 
und ' Schmager und Daum als Spiel-
stattete^» ^ -  Der Turnwart Herr Bach er­
stunden ;n"»- r"^ ich t. Der Besuch der übungs- 
hat d e r ^hr guter; bei jedem Schauturnen
stchenbim *"rt Ehren bestanden. 87 Turner 
12 Tu E  Feld«, davon 38 als Kriegsfreiwillige; 
-7 Turn»?».. ^  auf dem Felde der Ehre gefallen, 
^hren-ei^-»^*^ Beförderungen und Verleihung von 
Märsche ".umgezeichnet. Es wurden 10 Tages«
Der Em i  Nachtturnmarsch unternommen.
abteilu " L S ^ d  ist ein Mter. Die Turnerinnen- 
besten d^. Das Sedanfest zum
hasten

Nresta,

nam-

. 16. Septembä', be 
der innegehabten Blockb iicher.

^ H e r u n d  20. d. Mts. werden neue Block- 
^ffnet- « .E S abe gelangen. Die Theaterkasse ist 
4—8 tlhr von 10—1 Uhr, nachmittags von

R" r . Wo c h e n m a r k t . )  Im  gestri-
M n  e i n ^ ^ ^  durch ein Setzerversehen der 

b Satzes ins Gegenteil verkehrt worden. 
*!chtiqt ^^.Elsten Leserinnen wohl schon selbst be- 
-die Ptl,?"EN werden, mutz der Satz lauten, daß

Listen ^A rrlst^t/n ^  i b e r i c h  1) verzeichnet heute
^ § E s u n d e n )  wurde ein Damenhut. 

^ u g e f l o g e n )  ist eine Elster (Hoffte. 1).

 ̂ lviffenschaft nnd Knust.
t̂ch w  ̂ " " Überres te  H e in-

^tistsnf/  ̂l e r s ,  des Begründers des Kurz- 
^ r i , , ^ ^ '  wurden am Sonntag im Kre- 

T r e p t o w  - Vaumschulenweg den 
8̂. n übergeben. Heinrich Roller, der im 

koch Ensjahre verstorben ist, hat weder Frau 
dnh tnd, noch Anverwandte hinterlassen, 
Ehsteiks Freunde und viele Anhänger seines 
te„ d-. auch andere Stenographen, wohn- 

Atrerfeier bei; darunter auch der 
r̂an- ^"rlamentsstenograph Bäckler. Ein 

Sarg i, Zwei Blumensträuße schmückten den 
v̂ .s , êr Klängen des Largos von Hän­

gen der Sarg in die Tiefs, den Flam-
Dr^Egen.

'̂ch i e t z u n g  d e r  Nichte Hein-
birsch^bines, der 82jährigen F r a u  Helene 
7̂ ^ao^„?°EN-Heine, fand am Sonntag Rach- 
^ller- „„^Zahlreicher Beteiligung derSchrift- 
M iedh^  Künstlerwelt auf dem israelitischen 

Weißensee bei B e r l i n  statt.

(3u Mannigfaltiges.
^ °ffe n o » ^ ? . T a g e n  H a f t )  wurden vom 
öwej ju vn ^ ^  w B i s c h o f s w e r d a  (Sachsen) 
»efang^e Mädchen verurteilt, weil sie mit 
hatten. " französischen Offizieren geflirtet

p r o v o z i  r t e  r T o d  e s  schütz.) 
b i s  "ichischen Strafanstalt G a r s t e n

^steine. (. ^ ^ gen  Tagen der Sträfling Ra- 
»  Degen Raubmordes vom Kriegs- 
Tode verurteilt, aber zu lebens- 

x abevst.- Zuchthaus begnadigt worden war. 
k?h h in a u s  ?and am Fenster der Zelle und 
„ stand der Soldat Antensteiner Po- 
^f« in d;» 2  Orderte den Sträfling dreimal 

Nicht „ L ^  zurückzutreten, und als die- 
C»„?^°rchte. gab er nach Vorschrift 

.Ete. Tv," "d, der den Sträfling tot nieder- 
Posten hatte sich jetzt vor dem 
lu L i n z  wegen Überschreitung 

efugnisse zu verantworten, doch

^ ie g s a « ^  kosten h.

Dem getöteten 
Verbot, ans Fenster zu

^ 4 i A  das Erricht " frei
v^bn, vnd ^Elbot, Î.s z»
^  bek»vi,4 ^  Folgen einer Übertretung ge­
f e i t .  dvb' ^  besteht somit die Wahrschein- 
!e? ^vrgeb/n ^^st den Wachtposten zu sei- 
.^Nslä„7,7;^ provozirte, um die Qualen der 
kürzen Zuchthausstrafe auf dieseWeise

( E i n  f r a n z ö s i s c h e s  S e g e l s c h i f f  
v e r b r a n n t . )  „Echo de Paris" meldet aus 
Bahia Bianca, der Segler „General Sonis"  
hat den Kapitän und 21 Mann der Besatzung 
des französischen Seglers „La Blanche" ge­
rettet, der im Atlantischen Ozean a u f  d e r  
H ö h e  v o n  S a n t a  C a t a l i n a  ver­
brannt ist.

( U n f a l l  e i n e s  e ng l i s chenDampf er s . )  
Nach einem Telegramm der „Berlingsle Ti- 
dende" aus Bergen hat die Norwegische Ber 
gungsgessllschast eine Depesche erhalten, wonach 
der große englische Dampfer „ N u m i n a "  i m  
W e i ß e n  M e e r  auf Grund gestoßen ist. 
Die Lage des Dampfers, der mit 4000 Tonnen 
Kohlen nach A r c h a n g e l s k  unterwegs 
war, sei äußerst gefährlich.

( R i e s e n b r a n d  i m  P e t e r s b u r g e r  
H a f e n . )  „Rußkoje Slowo" zufolge entstand 
ein Riesenbrand im Petersburger Hafen, wo 
die Handelsschiffe gelöscht werden, wobei der 
ganze für Petersburg aufgespeicherte Getreide- 
vorrat ein Opfer der Flammen wurde.

( D i e  r u s s i s c h e n  E i s e n b a h n w e r k -  
stätten i n  C h a r b i n  n i e d e r g e b r a n n t . )  
Die Werkstätten der chinesischen Ostbahn Char­
bin sind durch eine Feuersbrunst, die anschei­
nend auf Brandstiftung zurückzuführen ist, 
zerstört worden. Eine große Anzahl von Lo­
komotiven und Eisenbahnwagen, die über 
Wladiwostok aus -den Vereinigten Staaten 
bezogen worden waren und die in Charbin 
zusammengesetzt werden sollten, sind vernichtet 
worden. Der angerichtete Materialschaden ist 
sehr groß.

( Brückenkat as t rophe  i n  Kanada. )  
Aus Q u e b e c  wird- vom Montag gemeldet : 
Der Mittelbogen der großen Auslegerbrücke 
über den Lorenz-Strom, der als Ersatz für die 
1807 gebrochenen Brückentsile eingesetzt wurde, 
ist zusammengebrochen. Viele Arbeiter fielen 
in den Strom. Man fürchtet, daß der V e r ­
l us t  a n  M e n s c h e n l e b e n  groß ist. —  
Die Brücke von Quebec war die größte Aus- 
legebrücke der Welt. Am Montag früh wurde 
mit der Arbeit begonnen, das Mittelstück der 
Brücke auszustellen, wobei die berühmtesten 
Vrückenbauingenieure der Vereinigten Staaten 
und von Kanada anwesend waren. Das Mittel­
stück wurde auf Pontons herausgeschleppt und 
mit Kränen zu den Lagern emporgehißt. Hun­
derte von Fahrzeugen ließen in diesem Au­
genblick ihre Dampfsirensn spielen. Alles 
schien in bester Ordnung zu sein, als plötzlich 
einer der Träger am nördlichen Brückenlager 
brach und das Mittelstück an diesem Ende in 
den Fluß glitt. Da die übrigen Stützen noch 
hielten, versuchte man, in fieberhafter Eile 
eine Kette um das schwankende Mittelstück zu 
schlagen. Es war aber bereits zu spät. M it 
einem Knall wie von explodierenden Grana­
ten brach eine Stütze nach der andern, und 
schließlich fiel das Mittelstück der Brücke ins 
Wasser und verschwand in der Tiefe. Man 
sah, wie die auf dem Brückengerüst stehenden 
Arbeiter in den Fluß sprangen. Es kamen 
sofort Boote zu Hilfe, sodaß viele Arbeiter 
gerettet werden konnten. —  „Central News» 
meldet, daß bei dem Einsturz der Brücke über 
den St. Lorenz-Strom 3 A r b e i t e r  d e n  
T o d  f a n d e n .  6 wurden gerettet. Nach einer 
amtlichen Meldung über das Unglück soll der 
mit dem Südende der Brücke in Verbindung 
stehende Träger gerissen sein.

( D i e  S t a d t  B e r l i n  i n  d e r  k a n a ­
d i s c h e n  P r o v i n z  O n t a r i o )  hat jetzt, 
wie die Londoner „Morning Post" meldet, 
den Namen Kitchener erhalten.

Truppe feindlich« Wasserflugzeuge zwischen 8 ^ s  teilungen zur NiederSrenuung ver bulgarischen

Letzte Nachrichten.
Rückkehr des Reichskanzlers.

B e r l i n ,  1S. September. Der Reichskanzler 
ist heute aus dem Großen Hauptquartier nach 
Berlin zurückgekehrt.

Deutsche Seeflugzeug - Unternehmungen.
B e r l i n ,  13. September. Amtlich. Am 11. 

September griffen deutsche Seeflugzeuge vor Con- 
stanza und südlich davon russische Streitkräfte an. 
Auf einem Linienschiff, einem Unterseeboot und 
einigen Zerstörern wurden einwandsfrei Treffer 
beobachtet. Sämtliche Flugzeuge kehrten unbe­
schädigt zurück. - -  Am 12. September abends unter­
nahmen mehrere unserer Seeflugzeug-Eeschwader 
im Rigaischen Meerbusen einen Angriff auf feind­
liche Seestreitkraste. Es wurden mehrere emwands- 
freie Treffer erzielt und ein feindlicher Zerstörer 
zum sofortigen Sinken gebracht. Trotz heftiger Be­
schießung find alle Flugzeuge unversehrt zurück­
gekehrt.

Luftangriff auf Aneona und Jefi.
R o m ,  12. September. Meldung der „Agenzia 

Stefani": Am 11. September abends hat eine

und 9^4 Uhr einige Bomben auf den Bahnhof An­
eona und auf Zefi geworfen, aber nur sehr geringen 
Schaden und keine Menschenverluste verursacht,

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  13. September. Der amtliche fran­

zösische Bericht vom 12. September meldet von der 
Orient-Armee: An der Struma-Front lieferten die 
Engländer heftige Gefechte, in deren Verlauf sie im 
Sturm den Berg Nsvoljen nahmen. Westlich vom 
Wardar erzielte eine kräftige Offensive der Alliier­
ten im Abschnitt nördlich von Najadagh ausgezeich­
nete Ergebnisse. Alle bulgarischen Gräben wurden 
in einer Front von 3 Kilometern und einer Tiefe 
von etwa 36V Metern genommen.

Der amtliche Bericht vom 12. September abends 
meldet u. a.: Die Schlacht nördlich der Somme 
nahm heute ihren Fortgang. Unsere Infanterie 
führte auf einer 6 Kilometer langen Front, die un­
gefähr von der Gegend südlich von Combles bis zum 
Flusse reichte, eine kräftige Offensivbewegung aus. 
Der Angriff, der gegen 12Z4 Uhr begann, entwickelte 
sich sehr schnell dank der wunderbaren Haltung un­
serer Truppen, die in weniger als einer halben 
Stunde die ganze erste Schützengrabenlime nahmen 
und hierauf mit derselben Kraft nach Osten vor­
stießen. Unsere Infanterie nahm nacheinander die 
Höhe 148 und die Straße Vöthune—Persnne, an 
der sich unsere Stellung von den Südrändern von 
Bancourt, südlich von Bouchavesnes, hinzieht. 
Weiter südlich schoben wir unsere Linie auf die An­
höhe 78, westlich von Feuillecourt, vor. B is jetzt 
ist die Zahl der Gefangenen etwa 1560; unter ihnen 
befinden sich zahlreiche Offiziere. Südlich der 
Somme heftige Artilleriekämpfe in den verschiede­
nen Abschnitten ohne Jnfanterietätigkeit.

Englischer Saloniki-Bericht.
L o n d o n , 13. September. Der britische Bericht 

aus Saloniki vom 12. September lautet: Die Ab­
teilungen, die gestern bei NeoZori über die Struma 
gesetzt hatten, eroberten die feindlichen Gräben aus 
dem östlichen Ufer. Eine französische Abteilung, die 
mit der britischen zusammen vorging, eroberte das 
Dorf Yenamah und machte 36 Gefangene. Der 
Feind erlitt in diesen Kämpfen durch das Gervehr- 
rmd ArLilleriefsusr während der Gegenangriffe und 
während des Rückzuges schwere Verluste.

Die französischen Finanzpläne.
L o n d o n ,  12. September. Die „Times" ver­

öffentlicht ein Interview ihres Pariser Korrespon­
denten mit dem französischen Finanzminister Ribot. 
Dieser erklärte, die französische Regierung sei ent­
schlossen, eine Einkommensteuer einzusiihren, denn 
dadurch würde ein großer Teil der Verbindlich­
keiten Frankreichs gedeckt werden; aber eine über­
trieben schnelle Einführung der Steuer würde das 
Land beunruhigen. Der Minister sagte weiter: 
Die Bank von Frankreich besitzt eine Goldreserve 
von mehr als 166 Millionen Pfund Sterling; 
Frankreich sei daher in der Lage, England einen 
beträchtlichen Goldbetrag zu versprechen. Dasselbe 
hätten Rußland und Ita lien  ihrer Fähigkeit ent­
sprechend getan. Die französische Regierung stellt 
dieses Gold dem englischen Schatzamt als eine An­
leihe zur Verfügung, und das Schatzamt werde 
Frankreich in London einen Kredit in englischem 
Golde eröffnen. Ribot erklärte ferner, daß die 
französische Regierung im Ansang Oktober ihre 
zweite Kriegsanleihe ausgeben werde. Es werde 
sich auch diesmal nicht um einen bestimmten Betrag 
handeln, aber von dieser Anleihe werde kein Teil 
zur Konservierung der 3prozentigen Renten ver­
wandt werden. Subskriptionen müssen also in 
barem Gelde oder in Schatzwechseln oder in kurs- 
richtigen Schatzscheinen bestehen.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  11. September. Verspätet eingetroffe- 

ner Bericht des Generalstabes. An der rumänischen 
Front längs der Donau Geschützfeuer auf Tekija, 
Widdin, Lom Palanka, Oronovo und Sistow. I n  
der Dobrudscha geht die Offensive weiter. Am 16. 
September find unsere Truppen in Silistria einge­
zogen, dessen Bevölkerung ihnen einen Lriumph- 
ahnlichen Empfang bereitet hat. Die dreifarbige 
bulgarische Fahne weht jetzt auf dem Fort Arab- 
tabia. W ir haben in dem befestigten Platz zehn 
Festungsgeschütze und eine große Menge Kriegs­
material vorgefunden. Die feindlichen Truppen 
haben sich, von unserer Artillerie verfolgt, auf beiden 
Donau-Ufern nach Nordosten und Osten zurück­
gezogen. — Der Rückzug der Rumänen, Russen und 
Serben, besonders aber der ersteren, geht unter den 
schrecklichsten Grausamkeiten gegen die dortige Be­
völkerung vor sich. Der Armeeführer berichtet unter 
dem 16. September wie folgt: Vom ersten Tage 
nach überschreiten der Grenze an habe ich eine Reihe 
von schändlichen Unmenschlichkeiten der rumänischen 
Armee festgestellt, die sich mehr und mehr als Taten 
einer unglaublichen Dertiertheit herausstellten. So 
haben die rumänischen Behörden einige Tage vor 
der Kriegserklärung der Bevölkerung alles Vieh 
ohne förmliche Requisition entführt. Bei seinem 
Rückzug hat der Feind besonders militärische Ab-

Dörfer gebildet. Die Dörfer Eisköj, AiLomrovo, 
SreSärna, Dschumala, Mahale, Tatar, NLmadja 
und andere in der Gegend von TutraLan und 
Silistria brennen noch. Eine Lei Sansanlar ge­
schlagene Abteilung, welche fluchtartig bei Silistria 
zurückgegangen war, hat am 7. September abends 
eine ganze Kompagnie mit zwei Offizieren in das 
Dorf SreZarna geschickt, welche dort die ganze 
männliche Bevölkerung festnahm und in der Nacht 
hat umbringen lassen. Platze und Straßen des 
Dorfes liegen voll Leichen der unschuldigen, aufs 
unmenschlichste verunstalteten Opfer. Eine Anzahl 
Kinder desselben Dorfes sind in die Häuser einge­
schlossen und verbrannt worden. Die übrigen 
Kinder und Frauen sind nach Silistria geschleppt. 
Am 9. September morgens sind die Männer aus 
dem Dorfe Alifak an das Donau-Ufer geführt, un­
barmherzig niedergemacht und ihre Leichen in den 
Fluß geworfen worden. Alle Einwohner der 
Dörfer Kalipetrovo, M anne  Karagrur und Babuh 
find ausnahmslos auf das jenseitige Donau-User 
geführt worden, wo sie nach Aussagen der Bevölke­
rung jenseits der Stadt Palarasch nahe dem Fluß- 
ufsr festgehalten werden, um den feigen Feind gegen 
das bulgarische Feuer zu decken. — Mazedonische 
Front: Am 16. September südlich vom Ostrovo-See 
Zirfemteriegefechte gegen ein am Tage zuvor ge­
schlagenes Zuaven-Regiment. I n  der Gegend von 
Moglena und im Wardar-Tal aus Leiden Seiten 
Geschützfeuer. Im  Struma-Tal haben feindliche 
Abteilungen versucht, den Fluß bei den Dörfern 
Newalen und Kardikiöj zu überschreiten, wurden 
aber, durch unsere Truppen angegriffen, unter 
schweren Verlusten auf das rechte Ufer zurück­
geworfen. An der Struma-Mündung haben meh­
rere englische Kompagnien, von ihrer Artillerie auf 
dem rechten Ufer des Flusses und von den Geschützen 
ihrer Kriegsschiffe unterstützt, versucht, gegen Osten 
vorzugehen, sind aber, vom Feuer unserer Truppen 
empfangen, angegriffen und in ihre Ausgangs­
stellungen zurückgeworfen worden. Zwei feindliche 
Bataillone, die sich anschickten, das Vorgehen zu 
unterstützen, wurden durch unser Geschützfeuer zer­
streut. Die feindliche Flotte kreuzt gewohnterweise 
längs der Küste des Aegäischen Meeres vor Ka- 
valla, Eleuthera uird im Golf von Orphano.

(gez.j Minister Radoslawow.

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  12. September. Der rumänische 

Bericht meldst von der NordwestfronL: Auf der 
Hochfläche von Narosoluta (?j setzt der Feind seinen 
Rückzug fort. Wir nahmen 3 Offiziere, 166 Mann 
gefangen. Im  Streiu-Tal, westlich von Msrisor, 
wiesen M r mehrere Angriffe des Feindes ab. I n  
einem Mgenangriff erbeuteten unsere Truppen 
2 Geschütze, 3 Maschinengewehre, zahlreiche Muni- 
tionskisten und nahmen 3 Offiziere, 362 Mann ge­
fangen. — Süd front: Gegenseitige Beschießung 
längs der Donau. — Dobrudscha-Front: Die Ope­
rationen werden fortgesetzt.

Berliner Börse.
Bei unvermindert zuversichtlicher Stim m ung w ar der Bor» 

senverkehr etwas weniger lebhaft als an dem vorangegangenen 
Tage. I n  den besonders gestiegenen W erten wurden zeitweise 
Gewinnsicherungen vorgenommen, die zu unbedeutenden Ab- 
fchwächurigen führten? andere W erte dagegen, wie Riebach M on­
tan, Hugo Schneider, Kahla, Fahrzeug Eisenach. Gotha-W ag- 
gons, Linke-Waggons und rheinische Sprengstoffe waren ge- 
fragt und erzielten Kursbesserungerr. Am Anleihemarkt hat sich 
nichts geändert.

A m s t e r d a m .  12. Septem ber. Leinöl per Oktober Sl»!^ 
per November 51?!,. — Saritos-Kaffee per Septem ber 58.

A m s t e r d a m , 12. Septem ber. Scheck auf B erlin 42,67^2, 
W ien 23.75, Schweiz 46 ,02^ . Kopenhagen 66,L0. Stockholm 
68,60 Newyork 245,56, London 11 ,70^ , P a r is , 42,05. Unre. 
gelmäßig.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner Börse.
F ü r telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 FsH 
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (L00 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich.Ungarn (100 Kr.) 
B ulgarien (100 Leva)

am 12.Septem b. am IL.Septemb,
Geld
8,43
225»,,
157
159
158-^
105-,.

63,95
79

Brief
5,45
226',4
157 ',,
159l.r
159 .̂
E «

69.05
80

Geld 
5,41 
225»/. 
157 
159 
158«i< 
IM«« 

69 95 
79

Bries 
5,43 
226'/, 
157',, 
1 5 9 ',  
159',< 
105̂ .8
69.0!
80

Meteorologische Beobachtungen zu THovu
vom 13. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm.
W a f s e r s t a n d  d e r  W e  i c h s e l : 1,28 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 G rad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Vom  12. morgens bis 13. m orgens höchste Tem peratur: 
-s- 21 G rad Celsius, niedrigste -s- 9 G rad Celsius.

WiOlWidk der Weichsel, Krähe »»d Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . .  . 
Chwalowice . . 
Z ak roczyn . . .

Brahe bei Vromderg u'.Pegel ^
Netze bei Czarnikau . . . .

1.49
1,80

Tag

11.
11.

1,43
1,73

W e t t e r  a n s a  ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berq.) 

Voraussichtliche W itterung für D onnerstag den 14. September? 
Kühl, wolkig, Regenschauer.



Am 5. September starb den Heldentod der

kömgl. Leutnant d. Res.

Herr Lugen kieckel,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
Das Regiment betrauert in ihm einen frischen, 

tapferen, pflichttreuen Offizier und lieben Kame­
raden und wird ihm ein treues, ehrendes Anden­
ken bewahren.

Das Mzierkorps des Lhorner Feld- 
artillerk-Aegiments Nr. 81.

S s r t o F ,
Oberst und Kommandeur.

Am 5. September fiel im _______ nach Gottes
Ratschluß mein einziger, guter, so geliebter Sohn

M s m m  M l s l r k i ,
Musketier im Znf.-Regt. 176,

noch nicht 20 Jahre alt.
Thorn den 12. September 1916.

geb H u b » .

Am 11. d. M ts. verschied sanft nach langem, schwe­
rem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, 
mein lieber M ann, unser herzensguter Vater, Schwieger­
vater, Großvater, Schwager, Onkel und Bruder, der

Schlosser und Hausbesitzer

VrisuUu Mlorok
im Alter von 66 Jahren.

Um stilles Beileid bitten 
Thor-n-Mocker den 13. September 1S16

die tieftrauernde Witwe
< N e» ra  W i l o L S i c ,  geb Littlaa, 

und Kinder.
D ie B eerdigung findet am F re itag  den 15. d. M ts., 

nachm ittags 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt. Die 
Trauermesse findet am F re itag  früh 8 U hr in  S t. M arien  
statt.

Die Stadtsparkasse
nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mark auf

Kriegsauleihesparbücher
zu 5°/g verzinslich.

Nähere Bedingungen sind in der Sonnabendnummer 
vom 9. d. Mts. bekannt gegeben und in der Kasse zu erfahren. 

Thorn den 8. September 1916.

Der Vorstand der Stadtsjrarkaffe.
Bekanntmachung.

Die für das J a h r  1917 aufgestellte 
Nrliste der in der SLadLTHorn wohnen­
den Personen, die zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geschworenen berufen 
werden können, wird eine Woche hin­
durch und zwar

dm 1S. dir eWllkM 
N. Memder d. N.

in unserem Büro 1 (Zimmer Nr. 17 
des Rathauses) während der Dienst- 
stmckerr zu jedermanns Einsicht öffent­
lich anstiegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
gegen die Richtigkeit oder Vollständig­
keit der Urliste innerhalb der oben- 
stehenden Frist bei uns schriftlich oder 
zn Protokoll Einspruch erhoben werden 
karrn.

Thorn den 13. September 1916.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Petroleumabgabe.

Der Verkauf von Petroleum ist 
freigegeben.

Thor« den 13. September 1916.
Der M agistrat.

Freitag den 15. Ä. Mts.,
10 Uhr vormittags

Verkauf von Dünger
aus den Stallbaracken an der Leibitscher- 
straße meistbietend gegen Barzahlung. 

Beginn dortselbst Fest.-Pferdelazarett 1.
Earnisonverwaltung.

Wer
miW- E  einem MotorpKrge zur Win- 
tersaat Bestellung, mindestens 80 Morg.
pflügen? Angebote mit Prersmrg. bitte an 

Oder Neflmr b. Pohgorz.

8  
WA zeigen a»

D ie glückliche G eburt eines

Krirgssungeu
ÄMtMchtl üarl UMM  tudmilk, z

geb. lo nke l.

Welk O  M M
un terliegen  der gesetzlichen Beschlagnahme.

Alle eingesammelten Früchte dieser A rt müßen im  hiesigen Be­
zirk an  den unsererseits bestellten Ankäufer, die F irm a

L. NoWky^sLi, Thorn, Brückenste. 28,
abgeliefert werden.

Bezugsvereinigung -er deutschen Landwirte,
G. m. b. H. B e r l i n .

ierteilNß k s  M enleders.
D iejenigen Schuhmacher, deren Lederkarte noch nicht bei einem 

Lederhändler eingetragen ist, werden ersucht, dieses b is  einschließlich 
Sonnabend den 1b. d. M ts. zu veranlassen. S p ä te re  M eldungen 
können nicht mehr berücksichtigt werden.

BezirkskonrmWon 31 
der Reichslederhandelsgesellschast.

L e g e
DonnerMg den 14. ßektember M § ,

nachm ittags 4 U hr:

PrvMWß-eN-Rsl

Bessere Frau
wünscht Beschäftig, in schriftlichen Ar- 
betten, im Einkassieren od. als Aufseherin.

Gütiges Angebot unter O. 1 7 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zur Vervollständigung zurückgebliebe­
ner Bücher suche ich einen firmenBuchhalter.
Angebote an

St. Thor«,
Euln.erstraße 6 .____

Tüchtige

M slieitkk
stellt sofort ein

8 . Doliva, Artushos.
Rock- und 

Hosenschneider sucht
Lsmrl-K «reibled, Elisabethstr. ILjll.

Weidenverkauf.
Am 28. Septem ber d. J s . ,  vo r­

m ittags 11 Ahr, kommen im Gast- 
hause Wiese's Kämpe bei Thorn 
folgende Schläge öKutlich meistbietend 
zum Verkauf:

Ziegelei-Kämpe:
a. Schlag Nr. 4 ----- 2 da 3 jähr., 
r- Q — /3,76 „ 3 „

V ,64 „ 2 „

! 2 ^
a. „ ^ 1 0 - - 2 , 2 1
tz. „ „ 11 — 3,31
k. ,  „ 1 2 - - - 7 , 8 5 . .
ss. Ränder rlnd Horste )3jähr.,

nördl. 9/11 - -  1,53 .
b. Ränder bei Wiese's 

Kämpe - -  0,25 ^
Okraszyner K äm pe:

i. Schlag Nr. 14 ---1,60 da 4 jähr., 
0,35 da 2 jähr.

S teinorter K äm pe:
j. 10 da 4 jähr. Bestand. (Diese 

werden auf Wunsch in kleineren 
Flächen abgegeben).

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. Für die Ziegeler- 
und Okraszyner Kämpe erteilt Aus­
kunft Herr Förster Aleipvrl, Thorn, 
Fernrnf Thorn 838, für Steinorter 
Kämpe Herr Förster Älonelr, Stein­
ort bei Scharnarr, Fernruf Fordon 16. 

Thorn den 9. September 1916. 
Der Magistrat._____

Welcher Herr
möchte besserer Dame, deren Mann im 
Felde steht, in gerichtlichen Sachen 
behilflich sein.

Gest. Angebote erbitte unter X .  174-8 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Saubere ReckavbeiLer
für Darnen-Iaketts, Mantel n. Pelze bei 
höchstem Lohn für dauernde Beschäs. 
Ligung verlangt

kok, N lookE « ,'.

WUlM.WlMiM
M  W O k

stellt ein

Vietor litziMnii, ü.m.d.N.
Brückenstraße 18.

3»IW  M r g W «
stellt sogleich ein

K n i  ck eek j, Bäckermeister,
Coppermkusstraße 21

Lehrling
mit guter Schulbildung für die kauf­
männische Abteilung gesucht.
S. voUva, Artushos

i Lehrling
mit guter Schulbildung für unser Fabrik­
kontor zum 1. Oktober gesucht.

7 ' L. vrsvitr,
G. m. b. H., Thorn.______

Anen Lehrling
mit besserer Schulbildung stellt ein

^  S o ll t  Drogerie.

Lehrling und 
Lausbursche gesucht.
I»irn? S v ld iv d r« . Brickermeisler.

Gerberstraße 2I._________

Kaffenbote,
verheiratet, welcher Hauswartstelle mit 
übernimmt, gesucht. Freie Wohnung 
und Heizung bei guter Bezahlung.
0. 8 . vtetrlodLSoda,

G. m. b. H., Thorn-Mocker.
Militärfreien, zuverlässigen

Mann,
«mch kriegsbeschädigten,

zur Bedienung des Dampfkessels mit 
kleiner Dampfmaschine, sowie der Wä­
schereimaschinen sucht

Dampsrväscherei « a t L Ä o E ,  
Schloßplatz, Fernruf 399.

ausgeführt
von der gesamten Kapelle des E r s a t z - B a t a i l l o n s  

Fußartillerie-Negiments Nr. 11,
un ter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters lV-

........................  E in t r i t t  pro Person 20 P f. ---
Hochachtungsvoll

Jeden Dienstag und Donnerstag ab 4 Uhr:
^  L « . L s s » L v » L S Z k t

— bei freiem E intritt. -.... - ..
Mends 7>/- Uhr:

L n n s t l s r - L o w r v r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Batls. Jnfanterie-Regts- ^ ' 

E in tritt 20 P f . — Eintritt 20 Pst__ -

KG T T Z ) O Z ) Z ) Z ) K Z ) T Z > W Z ) Z ) W T T Z ) Z ) K Z ) G T Z ) G T T K A

^  Ab Sonnabend den 16. September täglich: »»

veuffche Urlegskrltsplele.
GK
G
GGG
< K

G>T
K Bölkerringen 14/1SM. 

Leipzig, gemalt.

A b t e i l u n g :

Bunter und heiterer Teil.
G ä s t e :  H err k»srr1  k 'lo i -  vom S ta d tth e a te r Leipzig,

H err I V I I l z r  L S r u v r  vom Friedrich W ilhelmstädtischen T heater B e r l in  
M  2. A b t e i l u n g :

G Lebende Frldpostbarten.
O  
G  G  G  G  G  
G  G

Dekorationen von P ros.
3. A b t e i l u n g :

Der Geist der deutschen Armee.
M assenausstattungsstück von V .  UISi'Lsr. Musik von L ü r L s .

Ca. 100 M itw irkende. — Ca. 100 Mitwirkende-
Der deutsche Michel, Der Zeitgeist, Germania, Austrka, Bulgaria, vsmanta usw.

A nfang 8 Uhr. Pausen  nach dem 1. und 2. Teil. Ende gegen V-H llhr-
Preise -er Plätze: Sperrsitz 1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf., 3. Platz 50 Pf. — Vorverkauf 

Hü in  der Z igarrenhand lung  von H errn  Artushof.
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^General-BersammM
BauvereinsRentsthillll

W  R  W M ö  1818-
nachmittags 6 Uyr, „.

/e-r /rttöe mer-rs

«Becker in  vokke-n kT-n/anAs au/Lfenonrmen».

9 — /
S — 6  ^

§ E k a A §  / / — /  „

9Zs, 6.

Zum  baldigen A n tr i t t  suchen 
und unbescholtene Leute zum

wir mehrere gesunde» nüchterne

Rachtwarhdienft.
Sofortige oder baldige M eldungen in  der Z eit von 10—12 Uhr 

vo rm ittag s und 5—8 U hr nachm ittags e rb itte t die

M e w i  der W em » A
Breitestratze 37. m. b. H.

und » I c M W W
Fernsprecher 860.

K r b r t t e r
finden dauernde Beschäftigung bei
v. 8 . vioMob L  Sodv,

G. m. b. H , Thorn-Mocker.
Zu Zaunabbruchsarbeiten suchen wir

eiche Arbeiter.
„O!ex", Pettoieum-Geseflschast, 

Tankanlage Thorn-Mocker.
Einen ordentlichen

Laufburschen
stellt -In 8.

K o n L o rW u
(keine Anfängerin)

für Stenographie u. Schreibmaschine für 
sofort oder später gesucht. Angebote an

k. 8 . M M  L 8sL», K. N . d . l l . )
Thorn-Mocker.________

BuGklterin
zum 1. 10. 16 gesucht.

Schriftliche Meldungen mit Zeugnis­
abschriften u. Gehaltsansprirchen anE. ZoppLrr,
______  Thorn.

Keiegersrmr
für leichte Aufwartung gesucht.

Eulkn"' Chaussee 38, ptr, rechts.

Suche zum sofortigen Eintritt für mein 
Galanteriewarengeschäft

1 jüngere LerWeriil, 
1 LehrilMeil.
I I . k s t M r . U w t W Ä t z .

Suche für mein Fleisch- u. Wurstwaren- 
Geschäft tüchtiges, träft, evang.

Lehrmädchen
von 1. oder 15. Oktober.
Lsuisv Weis», Thorn 4, Leibitscherstr.84.

Mlere.MwUFiM
zu kleinem Kinde gesucht.

Frau 1^. Lnlkau.

kinderlieb, 15-r 6jährig, das im Haushalt 
behilflich sein muß. wird vom 1. oder 15. 
Oktober bei dauernder Stellung gesucht. 

Näheres zu erfragen bei
ILnK'«HV8ki, Grabenstraße

1 Kimdersränlek, oder Kindermäd­
chen kann sich sofort melden.

Schuhmacherstraße 18, 1. Etage.
Suche zum stundenweisen Ausführen 

einer kranken Dame

ein kitzliges Mädchen
oder F ra u ; aus der Bromberger Vor­
stadt bevorzugt.

Zu erfragen bei
ULsvLeS»', Fischerftr. 45, 3.

Schulfreies Mädchen
für den Haushalt von sofort gesucht. 

Bäckerstraße 3,1, bei m » L » i» rr.

bei r8 p Ittts tS « 8 « L -rl 
Tagesordnung:

1. Prüfung und Entlastung der. 
rechnung für 1915.

2. Neuwahlen.
3. Verschiedenes. . iglS.

R e n t s c h k a u  den 12. Sept-
____  Der Vorstands__

I . 0 S S
znr badischen Pserdelstterle.
am 14. September 1016 
Werte von 10 000 Mk.. hat

Elisabethstr. 22 und B r^ t e s t r ^ ^

Hirschh-rnI-O^
empfiehlt sebr billiawlleyu seyr vmrg

. . L S E LOber

schäftsstelle der „Presse^^ - ^ , -

»M  e i l e l t t E M - 'leiht einer jtingen N au /O  ^
Abzahlung in zwei Raten. ^

Gütiges Angebot unter 
an die <S-schSst-s!H ^L - U E

Stichelhaariger, braun« ^

« - g d h U M
A L s t  '

Ja,
r» .U » « r « a s t ü V

1V16
2
G

September
17

Oktober
24

1
6

15
22
29

Novemdrr
6

12
19

Hiorzu zweites Btatt.



. Ab. Thor«, DoitimMg den September (y(H.

Die prelle.
Nl. Zahrg.

(Zweiter Statt.)

Die kxssischezAmmsr-Sffrnfive
II- Aus den Kämpfen um Baranowitschi.

Erster Abschnitt
Aus dem G r o ß e n  H a u p t q u a r t t e r  wird 

uns geschrieben:
Anfang Juni hatte die russische Heeresleitung 

5 ^niicht ihrer Menschenmassen in Bewegung 
d legt zu der einheitlich geplanten, groß angelegten 

. >enstve mit den strategischen Zielen Baranowitschi
^-Rowel-Lemberg.

^sr Gang der Ereignisse den opera- 
näik^ Schwerpunkt über die Gegend von Luzk zu- 
obn ^  ^  Durchbruchspunkt Kowel verlegte, 
A n ^ > ^  politisch wichtige Ziel Letmberg aus dem 
C-b^k. ^  Baissen, entwickelten sich auch an der 
der? Serwetsch-Front erbitterte Kämpfe,

uachstes Ziel der wichtige Eisenbahnknoten- 
^ E  Baranowitschi war. 
ich-, ^nächst fortschreitende Offensive über Luzk 
ein 7 ^  Einsetzen stärkerer deutscher Kräfte 

Tempo an und kam dann zum 
die ^  diesen Zeitpunkt mag vielleicht für
An*»- . ? Heeresleitung das ursprüngliche Ziel 

einem weiter gelegenen Ziel ge- 
scher, 7̂  ^ ^ ' — etwa dem Gedanken eines strategi- 
Brelt „"^druchs ü b e r  Baranowitschi in Richtung 
von o- sk gegen den Rücken der Heeresgruppe 
Annassi ^nter dieser oder einer ähnlichen
kchen N die maßlose Erbitterung der russi-
u>äre ?^^de am Schtschara- und Serwetsch-Ufer, 
B e r a n k .  so ungeheurer Opfer gegen

Aawrhchi leichter erklärlich. 
s o w s i^ E l rg e r ,  Poseuer und schlesische Truppen. 
Ler eich isch-ungarische Verbände halten un-
Sch^^^alobersL von Woyrsch die Wacht an 
M Serwetsch. Die Stellungen folgen
erres  ̂^Meinen dem Laufe des Oginski-Kanals, 

Wygonowskoje-See die Schtschara. 
^ o d n ^ "  bas Gelände östlich Baranowitschi- 

E  ziehen sich dann auf dem linken 
Etw Norden hin.

W e  «  M Ä lk Z O
Durch jede K r i e g s a n l e i h e  ergeht eine 

neue Mobilmachung an alle, die warm und weich 
in der geschützten Heimat sitzen. Sage nicht: Ich 
habe schon früher gezeichnet! Unsere Soldaten 
sagen auch nicht: Ich habe schon früher gekämpft! 
Tag und Nacht liegen sie auf blutiger Wacht; Zehn­
tausende haben schon auf allen Kriegsschauplätzen 
gelitten und gestritten, und verwundet, kaum ge­
sundet, zahlen sie dem Feinde heim mit den sickern­
den und rieselnden Tropfen ihres warmen, roten 
Lebensblutes. Wer dürfte da sagen oder nur 
flüstern: Ich habe schon früher gezeichnet!? Wer

W M k .
deutsche Heimarmee hatund Meere fliegt:

wieder einen großen Sieg errungen durch die neue 
Kriegsanleihe! Ich höre schon, wie unsere Feinde 
die Riesensumme verkleinern, weil sie ihnen wie ein 
drohender Recke erscheint, und ich sehe schon, wie die 
Glocken auf allen Kirchen und Kapellen leise schwin­
gen und singen, weil die Kriegsanleihe den furcht­
baren Krieg abkürzt und den jubelnden Friedens- 
Lag näherrückt. O, möchten doch alle, alle mit­
singen ! M it jeder Mark zur Kriegsanleihe flechten 
wir ein Lorbeerblatt in den großen rauschenden

_____  , - -  . Sieges- und Friedenskranz, der unsere heim-
aber früher nicht zeichnen konnte oder nicht wollte, l kehrenden Truppen schmücken soll.
weil er ein elender Drückeberger war, der raffe sich! Keiner darf denken oder sagen: Auf meine paar
auf zur 5. Kriegsanleihe. Er müßte sonst vor Mark kommt es doch wohl nicht an. Auf jede

Unterstand kriechen, wenn unjere Mark kommt es an, und gerade auf dich kommt es
an wie auf jeden Soldaten! Oder sagst du auch 
bei den geltenden Höchstpreisen: Auf mich kommt 
es nicht an, ich fordere wie in Friedenszeiten!? 
Gerade die kleineren Zeichnungen haben bei den 
früheren Kriegsanleihen fast 18 Milliarden einge­
bracht, die sich auf 13 Millionen Einzelzeichnungen 
verteilten. Gewiß werden auch die großen Ver- 
mögensverwaltungen und reichen Leute wieder 
tüchtig mitzeichnen; sie haben Vaterlandsliebe und 
Geschaftsverständnis genug dafür, doch ihre Zahl 
ist viel zu klein, wo Milliarden in Frage stehen. 
Aber viele Körner machen einen Haufen, viele Bäche 
einen Strom, viele Mark eine Million. Im  vorigen 
Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf den 
Stoppeln gehalten. Was sollen ein paar Handvoll 
Uhren, könnte man sagen. Sei still! Weil es viele, 
viele taten, ist mehr Korn zusammengekommen, als 
ein Dutzend Großgrundbesitzer einfahren konnten. 
Dasselbe" meint auch der Dichter Rückert mit seinem 
weisen Sprüchlein:

Scham in den Unterstand kriechen, wenn unjere 
Feldgrauen heimkehren.
„O, schöner Tag, wenn endlich der Soldat 
In s  Leben heimkehrt, in die Menschlichkeit,
Zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten,
Und heimwärts schlägt der sanfte Frredensmarsch."

Ob dieser Tag nah oder fern — er ist unlösbar 
auch mit dem Heimatheer verknüpft, weil Geld, un­
endlich viel Geld zum Kriegen und Siegen gehört, 
über 36 Milliarden Mark haben wir schon zum 
Schrecken der Feinde ins Feld gestellt! Ich muß 
erst tief Atem holen, daß ich diese glorreiche Zahl 
cmssprechen kann. Dem Geizhals läuft bei all dem 
Geld das Wasser im Munde zusammen, dem Vater­
landsfreunde aber werden die Augen feucht vor 
stolzer Freude.

A b e r w o Z u L r a r r c h e n w i r s o u n e  üb l i c h  
v i e l  G e l d ?  Für uns selber, für unsere Sol­
daten, für unsere. Vater und Bruder und Nachbarn, 
daß sie reichlich ausgerüstet sind und ordentlich zu 
essen haben, daß sie cfts Verwundete ihre gute 
Pflege finden und, wenn es sein muß, für den 
Winterfeldzug warm eingewickelt werden. Wer

^Korvel an.
 ̂Darboten jeder großen Offensive trafen 

?Wen''n?^!^2nLschi soll genommen werden" — 
Wählten ^Euifer. Gefangene des Erenadierkorps 
der von einem Armeebefehl des Zaren,
Und d^ Kampf Rußlands bis zum letzten Mann 

Am ^ ^ e r u n g  Warschaus ankündigte. 
^illeriLs bricht das Unwetter los. Starkes
^länd? ein gegen unsere Stellungen im

Stolowitfchi und dehnt sich bald in 
^E ung auf die österreichisch-ungarischen 

^  Bald liegt der ganze Abschnitt 
Köstlich Stolowitschi)-Skrobowa (östlich 

unter heftigem Artilleriefeuer, dem 
AerNus ^  JnsanLerimngriffes.'

^selben E* behaupten, der Feind wolle noch an 
r er die ^greifen, zwei Korps seien dicht 
'̂ Uer herangezogen. Rasendes Artillerie-
ûsere ^  Aussagen zu bestätigen. Auf

^N er 12 köstlich Wlafly allein wirst der 
y^illerieD^. bchuß. Nach etwa zwölfstündiger 
^ n d  in ^ Leitung bricht der Angreifer gegen 
^^ ikonff^eren  Wellen über die Linie Kraschin 
^ur-mwess^ vor. Siebenmal treibt er seine

z.?* öen vergeblich

„Wenn die Wässerlein kämen zuhauß 
(Mb' es wohl einen Fluß;
Weil jedes nimmt seinen eigenen Lauf,
Eins ohne das andre vertrocknen muß."

nicht wert, daß ein Tropfen Blut für ihn vergossen Wie aber die Wässerlein in Millionen Tropfen 
wird. Und unendlich viel Kriegsgeld brauchen wit und Rinnsalen von Acker und Wiese, aus Feld und 
jeden Tag, jede Stunde. Der frühere Schatzmeister ; Wald, aus Stadt und Land zu unseren freien deut- 
des Deutschen Reiches» Reichsschatzsekretär D r . ' scheu Strömen anwachsen, so müssen Bauern und 
Helfferich, hat ausgerechnet, daß wir jeden Monat j Bürger, Arbeiter und Handwerker, Beamte und 
ungefähr zwei Milliarden Mark für den Krieg s Rentner, Kaufleute und Fabrikherren. Kinder und 
ausgeben müssen; das macht für den Tag über Greise, Verschwender und Geizhälse oas Geld zu 

Millionen, für die Stunde fast 3 Millionen, und ' " " " " ""
die Sekunde gar noch 770 Mark! Unsere Feinde

^  ^  aus

Fegen die teilweise erheblich be- 
- T rom ^" vergeblich an. Weder das zwölf- 

seine n  , lfeuer, noch siebenmaliger Angriff,
ersck^^^lrng durch belgische Panzerauto 

^ern das Selbstvertrauen des Ver- 
Gräben werden

^ .^ e rs . ^
Ileben ven zerfchosienen wraoen weroen 

^Eschen U^^^^angriffe restlos abgeschlagen. Der 
vnd den westlich des Koldy- 

M itte n  Ssterreichisch - nngarif-ben
die Anerkennung entscheidender 

d??* s-hwerä^ ^  ^ e h r  der Angriffe. I n  die 
der i  . Verlusten zurückflutenden Erena-

 ̂ W e  A rtig -- Grenadier-Division feuert die 
Strafgericht. Die Einnähme 

v Tin rst mißglückt,
e i n ^ ^ r a u e n  verkuckt de

lich 120 Millionen Mark, und Amerika lacht sich 
dabei ins Fäustchen. Solche Kriegskosten helfen 
uns zwar mittelbar, aber wir können doch keinem 
einzigen Soldaten davon ausrüsten. Und viel, viel 
Geld brauchen wir noch bis zum siegreichen Ende! 
Die silbernen Kugeln der Engländer, die uns be­
siegen sollten, müssen wir selbst ins Rollen bringen.

Wie wäre es uns ergangen, wenn russische 
Roheit, französische Rachsucht und englischer Hohn 
über uns hereingebrochen wären! Die furchtbaren 
Greuel in Ostpreußen haben uns eine ergreifende 
Feldpredigt gehalten, und was die anderen Feinde 
in ohnmächtiger Wut uns noch heute 'androhen, 
können wir jeden Tag aus den Zeitungen lesen. 
Bei dem gewaltigen Ansturm von allen Seiten war 
es wahrhaftig nicht selbstBerständlich,' daß alles so 
gekommen ist, wie es jetzt groß und hoffnungsvoll 
vor uns liegt. Unsere lieben Soldaten haben jeden 
von uns, unsere Eltern und Geschwister, unsere 
Schulen und Kirchen/unser Hab und Gut mit Leib 
und Leben verteidigt; wir dürfen sie nimmermehr 
imstich lassen und wollen auch nicht dulden, daß 
andere sie treulos verlassen. Ohne Geld aber können 
sie nicht weiter siegen. Wehe uns, wenn unsere 
heimkehrenden Bat er la ndsv er teidiger mit Erbitte­
rung sagen dürften: Von den Feinden nicht besiegt, 
aber von den Freunden verlassen! Wer sich nicht 
an der Kriegsanleihe beteiligt, der begeht eine 
schwarze Tat des Undanks. Der sagt zu unserem 
Kaiser im ergrauten Kriegshaar: Du bist wohl 
immer mit dabei in Wind und Wetter, in West 
und Ost; aber ich helfe dir nicht mehr! Der sagt 
zum Feldmarschall Hindenburg: Du hast zwar noch 
im weißen Haar die russischen Schinderknechte ver­
trieben mrd wirst jubelnd empfangen von M il­
lionen Soldaten an der unendlich langen Ostfront, 
aber ich helfe dir nicht mehr! Der sagt zu den 
kühnen Seglern der Lüfte: Und steigt ihr empor 
und späht und kämpft wie die Adler, r ch helfe euch 
nicht mehr! Und brecht ihr zusammen zwischen 
Himmel und Erde ohne Anker und Boden, i ch halte 
mein Geld fest! Der sagt zu den

samulenfließen lassen zu dem gewaltigen Strome 
einer neuen Kriegsanleihe. Und dieser Milliarden- 
strom hat vor allen anderen Strömen noch eins vor­
aus: Er entspringt u n d  m ü n d e t  im eigenen 
Vaterlands Is t das nicht ein ftuchtbarer Kreis- 
lauf? '

. Wer  d e m V a L e r l a n d e  durch d i e  
K r i e g s a n l e i h e  e i n e n  Di e n s t  e r We i s t ,  
ist sich s e l b e r  d e r  bes t e F r e u n d -  Darum 
werden auch diejenigen zeichnen, denen der Geld­
beutel näher steht als das Vaterland. Leihe mir 
95 Mark, sagt das Reich bei der 6. Kriegsanleihe, 
so zahle ich dir 109 Mark auf S  chatz a n w  e i su n  g 
zurück; leihe mir 950 Mark, so bekommst du auf 
Jahr und Tag 1099 Mark wieder. Wo in aller 
Welt wird dir ein solches Geschäft angeboten?!
Lauf doch umher in Stadt und Land — wer schenkt 
dir einen Talsr oder sine Mark? Das Deutsche ^  Eigenart. 
Rercy tut es, und du braucht nicht ernma! „Dame 
schön" zu sagen. Und wer zahlt dir pünktlich und 
halbjährlich noch 4ZL vom Hundert Zinsen dazu?
Das tut wieder das Reich. Die Sparkasse gibt 
4 v. H. Laß deine 100 oder 500 Mark dort liegen, 
und du hast in zehn Jahren 5 oder 25 Mark weniger 
als bei der Kriegsanleihe. Oder zahle blos 65 Mark 
ein und sage »räch 10 Jahren, du möchtest gern 
100 Mark wiederhaben und dazu die Zinsen von 
100 Mark, nicht von 95 Mark, für 10 Jahre. Man 
wird dich auslachen. Du hast die Wahl, sagt ferner 
das Reich; leihe mir 98 Mark, so gebe ich dir eine 
S c h u l d v e r s c h r e i b u n g  über 100 Mark; leihe 
mir 490 Mark, so erhältst du eine solche über 500 
Mark usw. bis in die Millionen. Ich frage noch 
einmal: Wer schenkt dir 2 oder 10 oder 100 Mark 
in dieser teuren Zeit, und wer zahlt dir obendrein 
für d i e s e  Anleihe 5 Prozent Zinsen? Aber viel­
leicht möchtest du dein Geld einem guten Freunde 
leihen und vergissest dabei ganz, daß das Vater­
land der beste Freund ist. Er zahlt wohl auch 4*/s 
oder 5 Prozent, aber für 100 Mark, nicht für 95 
oder 98 Mark. Und wenn er in Sorge und Not 
gerät, wo bleiben dann die Zinsen? Willst du ihn 
mahnen und pfänden? Bei der Schatzanweisung 
und der Schuldverschreibung (beide auch

ihr bevorstand. Sie hatte Erfahrung gesammelt in 
russischer Angriffsmethode und deutschem Verteidi- 
gungsfsuer.

Der völlige Zusammenbruch des GrenMerkorps 
hatte seine eindrucksvolle Wirkung auf die russische 
Führung wohl nicht verfehlt. IWenfalls wurde 
ein für den 14. 6. geplanter nochmaliger Massen­
arrgriff durch Gegenbefehl zunächst aufgehoben. 
Einige Tage verhältnismäßiger Ruhe traten ein.

(W. T.-B.)

Bei W denburgs Nachfolger.
Vor kurzem besuchten neutrale Berichterstatter 

den neuen Oberkommandierenden der Ostfront 
P r i n z  L e o p o l d  v o n  B a y e r n ,  der bBannt- 
lich an die Stelle Hindenburgs getreten ist und 
nun gemeinsam mit deim österreichisch-ungarischen 
Thronfolger die ganze lange Front gegen Russen 
und Rumänen verteidigt. Aus einem ansprechenden 
und anschaulichen Bericht des Spezialkorresponden- 
ten der „Ehikago Daily News" Herrn Oswald F. 
Schuette an sein B latt sei hier das Nachfolgende 
wiedergegeben.

„Wir waren die ersten neutralen Korresponden­
ten, die der Prinz-Feldma-rschall in seiner neuen 
Eigenschaft als Oberkommandierender an der Ost­
front empfing. Das machte uns den Besuch doppelt 
interessant und verlieh seiner wiederholten Er­
klärung, daß er volles Vertrauen in die Wider­
standskraft seiner Truppen gegen die Anstürme der 
schier unerschöpflichen Legionen des Zaren setze, 
erhöhte Bedeutung. Die Kämpfe im Jun i hatten 
an fünf Tagen allein den Russen über 60 000 Tote 
vor den Stellungen der Armee des Prinzen Leo­
pold gekostet und wir hatten Photographien von 
Leichenhaufen gesehen, die die deutsche Schätzung 
von einem russischen Gesamtverlust von überfeiner 
Million Mann während der letzten sechs Monate 
sehr plausibel erscheinen ließen. Augenblicklich ist 
Alles vorbereitet für die weiteren großen Kämpfe, 
die für den Herbst mit Bestimmtheit erwartet 
werden.

Alle diese Begleitumstände verliehen der ein­
drucksvollen Gestalt des weißhaarigen Prinz-Feld­
marschalls, der da vor uns stand, einen ganz be­
sonderen Nimbus. Beim ersten Blick mochte er 
etwa sechzig Jahre alt scheinen, anstatt der siebzig, 
die er wirklich zahlt. Nach fünf Minuten leb­
haftester Unterhaltung setzte man seine Schätzung 
auf fünfzig Herab. Sein von Wind und Wetter 
gebräuntes Gesicht ficht aus wie gegerbtes Leder, 
Zeigt aber nicht die geringste Falte des Alters oder 
der Ermüdung, trotz seines Alters und trotz zweier 
Feldzüge in russischen Gefilden. Er ist an ein 
Leben in der freien Natur gewöhnt, vielleicht mit 

zu früh zu Bett zu gehen und zu 
früh aufzustehen. Darüber wird eine kleine Anek­
dote in seinem Stab erzählt. Er erhebt sich gern 
schon morgens um drei Uhr und überraschte eines 
Tages seinen Generalstabschef Oberst Hoffmann 
uim fünf Uhr morgens mit dem Ersuchen, über die 
Lage zu berichten. Oberst Hoffmann, ein Mann 
mit stählernen Nerven und eiserner Willenskraft, 
hielt das drei Tage aus, dann bat er, den „Be­
ginn der Operationen" auf 7' Uhr morgens anzu­
setzen, da er und sein S tab  jede Nacht bis 1 Uhr 
30 Minuten arbeiten. So reitet der Prinz jeden 
Morgen zwei Stunden und nimmt danach, wenn 
es angeht, noch ein Schwimmbad. Hindernisse 
nimmt er wie ein junger Mann von 24 Jahren.

Als wir ihn in seinem bescheidenen Häuschen 
i!m Schatten einer riesigen Weide an einer ruhigen 
Straße mitten zwischen den Trümmern eines von 
den Russen zerschossenen Städtchens aufsuchten, 
war er gerade von einer Besprechung mit dem 
Kaiser und Hindenburg zurückgekehrt. Es macht 
den Eindruck eines Arbeiterheims, ist mit ganz. ______ . . ___ Kriegs

^7-.- - T -  r," —  sterbenden i an leihen genannt) brauchst du h a l b j ä h r l i c h -  . . . .
Dregern von? Skagerrak: Grüßt England, i ch werfe ! nur den Zinsschein abzuschneiden und in Zahlung ! einfachen Möbeln ausgestattet und zeichnet sich 
Mck^kern RetLungssei! Wl sagt M den II-BooL-^ zu geben, so ist alles erledigt ohne Rücksicht, M äh-: dutch mehr Fenster aus, als man in russischen
Helden der nassen dunkeln Tiefes Ich halte mein 
Schiffchen im trocknen! Ach, der sagt endlich zu 
jedem Musketier: Du liegst wohl in Eis und Schnee 
für uns im Schützengraben und stürmst in Sonnen- 
glut mit Handgranaten gegen den Feind, aber ich 
helfe dir nicht mehr! P f u i ,  d e s  s c h wa r z e n  
U n d a n k s !

I n  manchen Soldatenbriefen aus dem Felde 
baden wir die Frage gelesen: Denkt man in der

. versucht der Russe sein Glück 
 ̂ Vorgehen beiderseits der Bahn

6e-gen ^wie bei Wygoda und Heimat auch an^uns? " Wie aus großen, sehnsüch-
l̂ r ^  Stellungen unserer Verbündeten tigen Augen spricht daraus die Herzensqual eines

............. -
. "Ud 14,

b" den ganzen AngriffsaLschnitt
Krätze» s. ^rfeuert haben. Sie beschädigte - nicht mit schönen Worten, sondern durch die' fünfte 
Dkonatc ^  Zerstörte die mübsame Arbeit  ̂Kriegsanleihe! Wenn. dann im Oktober die

^ .d a s  beweisen etwa 6M0 Tote und Rauschen durch Millionen .. 
Milliarden antworten: Ja^

Heimatstr 
c, wir de

ltreiter, und die 
mken an euch!

nung und Verzögerung. Das Abschneiden ist eine 
schöne Arbeit, viel mehr angenehm als anstrengend.

W o h e r d u d a s G e l d n e h m e n s o l l s t f ü r  
d i e  5. K r i e g  s a u  l e i h e ?  Wo immer du es 
bekommen kannst, ohne zu stehlen. Es handelt sich 
um ein ehrlich Geschäft; mehr noch: das Vaterland 
ruft, und Sieg und Frieden ist mit in deine Hand 
gegeben. Klopfe an bei den Sparkassen und Dar- 
lehnsvereinen, wo du noch ein Guthaben hast; be­
nutze die anständige Gelegenheit, um alte Ausstände 
beizutreiben, und raffe zusammen, was zinslos in 
verschwiegenen Ecken liegt! Überdies ist zum 
Zeichnen noch gar kein bar Geld notwendig. Wer 
z. V. 1000 Mark anmeldet, braucht erst zu folgenden 
Terminen zu zahlen: 18. Oktober (30 Prozent), 
24. November (20 Prozent), 9. Januar und 6. Fe- 
bruap (je 25 Prozent). Wer nur 100 Mark an­
meldet, darf bis zum 6. Februar mit der ganzen 
Zahlung warten. Aber verschiebe die Anmeldung

^  zurückweichende Angreifer Unsere Feinde fürchten nicht blos unsere Waffen,' oder Zeichnung nicht bis auf die letzten Tage! Das
djp ^  Mönchen Sturmversuchen liegen «ondern auch unser Geld. M it dem Schwerte ? Deutsche Reich läuft keinem nach; am 5. Oktober

krlM / ^oerläufer gaben einige Tage später Konnten sie uns nicht unterkriegen, mit Hunger und ist die Frist verstrichen, und die Amneldeklappe 
"Ohy des  ̂ -- < - Luge auch nicht, denn wir wurden immer sparsamer wird zugemacht.

an ' E rkorps auf 8000 bis ^ d  ließen die Wahrheit sprechen; nun liegen sie! Zeichne reichlich zum vaterländischen Danke.

Häusern zu finden gewohnt ist, ilm Arbeitszimmer 
des Prinzen hängen die Lunten Oeldrucke zweier 
Verstorbenen Zaren in großer Uniform, Der Prinz 
spricht schnell, eifrig, berührt zahlreiche Fragen, 
mehr solche friedlicher als militärischer Natur, und 
erinnert dabei doch mehr an einen Soldaten, denn 
an einen Prinzen oder Staatsmann. Wenn er 
besonders eifrig wird, verfällt er leicht in bayeri­
schen Dialekt, aber ein lustiges Zwinkern der 
blauen Augen, ein sonniges Leuchten und Zucken 
um die Mundwinkel verleiht ihm viel Anmut und 
Schalkhaftigkeit, auch wenn man die Überzeugung 
gewinnt, daß er gegebenenfalls echt bayerisch grob 
werden bann. Unter etwas dünner gewordenem 
weißen Haar tritt eine breite Stirn hervor, dar­
unter eine weniger auffallende Nase, während 
Mund und Kinn von eineim mächtigen Schnurr- 
ünd Vollbart verdeckt sind, die vor 30 oder 40 Iah-

an? ^  bis nnS^NHen dle' A H K . i t , s^ eA n ;^ n u n  N ^ n  j Zeichne^ reichlich Mm vaterlSMslhen Danke,cln V7". —' ---- T" spLO'.̂ n, nun liegen PL j Zeicyne renyncy zum varerranorMen Mure,' "en emem Landwehrmann alle Ehre gemacht haben
M  ^  Grenadreren war der An- schadenfroh auf der Lauer, haben selbst fast nichts wenn der Herr deine Acker und Ställe gesegnet hat, mögen.

tzH worden Morgen des 13. Jun i bekannt mehr ̂  Zu beißen und zu brechen^ und hoffen ̂ und wenn deine Werkstatt im Betriebe blieb, wenn dein - ^



nicht so viel Munition schicken. Dann stchk er fort: du mrter dem Kril 
.Lch hoffe. Sie haben sich durch den A n sc h e in  der W r t ^ o ^ l e r c ,
überzeugt, daß unsere Front nicht durchbrochen E h r e n d e n !  m a l  Mr die Gefallenen, die ihr 
werden kann. wie heftig auch die Russen ««gegen Letztes und Bestes für Heimat und Vaterland ge- 
anstürinen mögen. Es sind ja tapfere Soldaten, geben haben! M ir ist, als hörte ich aus fernen, 
Ach nehme den Hut ab vor der hartnäckigen Tapfer- j Gräbern A ^ s W ^ E ^ u ^ r u s ^
leit, mit der sie sich rn drese fürchterlichen Sturme liefen des Meeres die Mahnungsstimme des 
treiben lassen, die für sie nur Tod und Vernichtung, Heldenjünglings Theodor Körner: „Vergiß, mein 
nicht Erfolg bedeuten." Auf die Frage, was für j die trerren Toten nicht!" .  „  - . -
einen Einfluß die Kriegserklärung Rumäniens .^  Wir ^ O s f f z ^
haben werde, meinte der Prrnz: „Sre haben sich -  . - - - -  -  --  —
in eine böse Lage gebracht", und dann fügte er in 
unverfälschtem Bayerisch hinzu: „Sie kriegen
Hiebe!"

Darauf wurde Oberst Hoffmann ein Besuch ab­
gestattet. Obwohl erst 4b Jahre alt und zum Be­
ginn des Krieges noch Major, bekleidet er die 
Stelle des Generalstabschefs im Osten. Er ist von 
Gestalt ein Riese wie Hindenburg und Ludendorff, 
kühl, ruhig, zurückhaltend, mit Nerven von Stahl 
und von messerscharfem Verstand. Auch er äußerte 
wie der Prinz-Feldmarschall vollstes Vertrauen in 
die Standhaftigkeit der deutschen Linien. Auf einer 
über Hausend Kilometer langen Front könnten die 
Rüsten selbstverständlich einmal hier und da ein 
Grabenstück nehmen oder sonst einen lokalen Erfolg 
erzielen, wenn sie ihre riesigen Masten rücksichtslos 
einsetzen. Aber es sei dann immer nur die Frage, 
ob es sich überhaupt der Mühe verlohne, das be­
treffende Stück wieder zu nehmen, d. h. ob die 
strategische Bedeutung den Verlust von etwa hun­
dert Mann auswiege. I n  diesem gottvergessenen 
Lande habe eine Quadratmeile mehr oder weniger 
nichts zu beduten. Jedenfalls seien die russischen 
Verluste so riesig, daß alle Schätzungen immer noch 
hinter der Wirklichkeit zurückblieben. Wahrschein­
lich wüßten die Rüsten selbst nicht, wieviel Mann 
mr Toten und Verwundeten sie eigentlich in dieseim 
Kriege eingebüßt haben.

Voll tiefer unvergeßlicher Eindrucke nahmen die 
Korrespondenten Abschied von der Stätte, wo deut­
sche Männer im Osten einen eisernen Wall gegen 
den Feind errichtet haben, wie im Westen."

Übersetzt von G ü n t h e r  T h o m a s .

land ist groß uicki reich und treu. Es stellt sich selbst Moriske durch Feuer zerstört worden. Die Getreid^ 
zur Sicherheit mit feiner Ehre und mit ferner un d . ernte ̂ sowie der Dreschkasten ist mitverbrannt. ^
aller Bundesstaaten Steuerkraft, mit seinen Eisen-! Ursache ist Brandstiftung festgestellt.

^  ' Aus Pommern, 11. Septeinber.

und Beispiel fortrissen AM siegreichen Stumne, ^der

mundeten geborgen hatten. Das sind wiederum 
Beispiele für das Heimatheer. Wo du auch stehst 
im bürgerlichen Leben, hoch oder niedrig, du kannst 
durch lebendig Wort und Beispiel andere mit fort­
reißen zur siegreichen Kriegsanleihe, und wenn er 
schon verwundet ist durch Gleichgültigkeit oder Miß­
trauen, raste und ruhe nicht, bis er geborgen ist für 
unsere große vaterländische Sache! Und wieder 
haben wir gehört in seliger Jugendzeit: Das Gebet 
der Kinder dringt durch die Wolken. Dann wird 
auch auf den Geldern, die durch die H ä n d e  der 
K i n d e r  und S c h u l e n  der Kriegsanleihe zu­
fließen sollen, Gottes Segen und deutsche Sieges- 
krast ruhen. Vergiß das nicht, wenn deine Lieb­
linge, für deren Zukunft Millionen kämpfen und 
bluten, um eine Beisteuer zur Kriegsanleihe bitten!

D u  w i l l s t  auch f l ü s s i g e s  G e l d  b e h a l ­
t e n  f ü r  d i e  Z u k u n f t ?  Ach ja, du möchtest 
deine Werkstatt erweitern, deine Scheuern größer 
bauen oder einen Garten kaufen; dein Sohn soll 
studieren und deine Tochter will heiraten — alles 
gut rurd schön, aber flüssiges Geld brauchst du dazu 
nicht verstauen, und ein hochgemutes deutsches Mäd­
chen mit Kriegsanleihen und vaterländischem Sinn 
möchte ich schon gleich in meine Arme schließen. 
Wenn die Zeit gekommen ist, kannst du doch deine 
Kriegsanleihen gut verkaufen oder kannst sie ver­
pfänden bei der Sparkasse oder den R-eichsdarlehns- 
kassen, die auch sicher nach dem Kriege solange be­
stehen bleiben, als ein Bedürfnis vorliegt. Um 
flüssiges Geld brauchst du also niemals zu bangen, 
solange du Kriegsanleihen Hast.

A b e r  w i e  ist e s  m i t  d e r  S i c h e r h e i t  
d e r  K r i e g s a n l e i h e n ?  fragen Herr Angst­
meier und Fräulein Zitterig wie aus einem 
Munde. Sei ruhig, lieber Angstmeier, unser Vater-

politische Togesschau.
PrsM m m en Zur Auszeichnung Enver Pascha's.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
Die Stellung des stellvertretenden Oberbefehls­
habers der türkischen Armee, Enver Pasiha's, a 1a 
8uite des Earde-Füfilier-Regiments wird in ganz 
Deutschland als wohlverdiente Ehrung des jugend­
lichen ottrlmanischen Heerführers begrüßt werden. 
Es ist bekannt, welchen hervorragenden Anteil 
Enver Pascha in treuer Zusammenarbeit mit den 
führenden Männern des osmanischen Reiches an 
dem Aufschwung des Landes genommen hat, der 
sich in erster Reihe in der Wiederschafsung seiner 
militärischen Macht bekundete. I n  wenigen Jahren 
ist das türkische Heer zu einer Schlagfertigkeit ent­
wickelt worden, die die Feinde in empfindlicher 
Weise zu spüren bekommen haben. Gallipoli und 
Kut-el-Anrara sind die weitest sichtbaren aber nicht 
die einzigen Wahrzeichen der wieder errungenen 
Geltung der Türkei. Ih re  Wirkung reicht bis zum 
Suezkanal uW nach Südwest-Arabien, bis nach 
Persien hinein in und an das Kaukasusgebiet. 
Neuerdings kämpfen ottomanifche Truppen auch in 
Galizien und Rumänien in treuer Waffenbrüder­
schaft mit den Verbündeten. Enver Pascha kann 
mit berechtigtem Stolz auf die bisherige Errungen­
schaft blicken, für die er sich mit seinen hervor­
ragenden Gerstesgaben und mit dem ganzen 
Schwung seines Temperaments eingesetzt hat. I n  
der kaiserlichen Anerkennung, die ihm durch die 
militärische Auszeichnung zuteil geworben ist» fin­
det zugleich die hohe Wertschätzung ihren Ausdruck, 
die Enver Pascha in Deutschland allgemein genießt. 
— Auch die „Deutsche Tageszeitung" begrüßt die 
Ehrung des türkischen Kriegsministers und Vize­
generalissimus durch den deutschen Kaiser mit 
großer Genugtuung. Enver Pascha sei es gewesen, 
der von Anfang an den deutschen Bündnisgedanken 
weitblickend unbeugsam vertreten habe.

Norwegische Neutralitätserklärung.
Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

mitteilt, hat der königlich norwegische Gesandte im 
Auftrage seiner Regierung die Neutralitätserklä­
rung Norwegens erneut bestätigt.

Englische Bestechungsversuche der holländischen 
Presse.

I n  HMand sind bereits seit einigen Tagen 
Gerüchte verbreitet, daß von englischer Seite ver­
sucht werde, holländische Blätter für englische 
Zwecke zu gewinnen. Bei der Ehrenhaftigkeit der 
holländischen Blätter (abgesehen von den sehr be­
kannten Ausnahmen) dürste indessen ein Erfolg 
nicht erzielt werden.

Schweizerischer Geschäftsträger in Bukarest.
Der Berner Bundesrat hat in seiner Sitzung am 

Dienstag beschlossen, in Bukarest die Stelle eines 
schweizerischen Geschäftsträgers zu errichten.

Eröffnung der französischen Kammer.
Die Tagung der französischen Kammer wurde 

am Dienstag vom Präsidenten Deschansl eröffnet. 
Ministerpräsident Briand kündigte für Donnerstag 

über die Ereignisse während der Kam-

bahnen und Staatsgebäuden, mit seinen Forsten!
und gewerblichen Anlagen, und der gute Wille wird ! Schwiegervater Graf von der Osten st) 
gewährleistet durch die Reichsgesetze und durch ^  ^  >- -
unsere Abgeordneten, die selbst wohl ohne Aus­
nahme Kriegsanleihen haben. Und die Zahlung 
der Zinsen in der versprochenen Höhe und Zeit­
dauer ist ebenso sicher wie das Kapital. Für Fräu­
lein Zitterig aber Haben wir noch an die 400 000 
Quadratkilometer Feindesland fest in unserer Hand,

(Mackensens 
, Abermals

des Generad

Schwiegervater des Generalfeldmarschalls, 
kommißherr Major a. D. Graf Leopold von v 
Osten-Jannewitz, ist hochbetagt im Alter vo 
76 Jahren auf Schloß Groß-Jannewitz, 
Lauenburg, gestorben. Der Verstorbene gehörte A  
den Männern seines Kreises, auf deren Arten m 

deren Erfahrungen in allen Frag* 
ces Gewicht gelegt wurde. Nach ^  . 

anleihe hätte sie vielleicht so flüstern können; wenn Ableben der Mutter des Generalfeldmarschalls leg 
sie es aber jetzt noch tut, dann muß sie nach Ruß- der Tod nun erneut tiefe Trauer über das 
land, von Posen aus 13 Stunden in einem D-Zug-des tapferen Führers. Major a. D. Leopold L -A  
durch erobertes Land an die undurchdringliche - Graf von der Osten-Jannewitz war am 16- 
Hindsnburg-Front gerast, oder an die Somme, wo 
eine Schnecke in acht Wochen weiter gekommen wäre 
als die Engländer und Franzosen, und sie wird mit 
eigenen Augen sehen, wie alles gut geht. — Auch 
unsere bombensicheren Sparkassen können keine 
größere Sicherheit bieten als das Reich. Wenn 
aber der Feind über uns hereingebrochen wäre, so 
würden auch sie ins Wanken gekommen fein. Frage 
einmal die Sparkassen in Arras, Ppern und Ver- 
dun, wieviel ihre Leliehenen Häuser, Bauplätze und 
Äcker noch wert sind! Es gibt aber Leute, die sind 
noch klüger und vorsichtiger als Herr Angstmeier,
Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher. And 
doch haben sie viele Millionen für Kirchen, Stiftun- 

und Mündel den Sparkassen entnommen und

nur zur Hälfte -des Wertes beleihen, haben M il­
lionen und aber Millionen Kriegsanleihen gezeich­
net, und da will noch einer fragen, wie es mit der 
Sicherheit steht? Nun gut, so sage ich kurz und 
bündig: Die Kriegsanleihen fallen erst mit dem 
Deutschen Reich, und das Deutsche Reich steht so fest 
wie der Himmel über uns. Aber nun kommt alle 
her — auch Herr Angstmeier, Fräulein Zitterig 
und Tante Miesmacher —, und ruft mit dem ganzen 
großen Heimatheer des deutschen Volkes:

Heil und Sieg in Ost und West über Land und 
Meer durch unsere herrlichen Truppen; H e i l  u n d  
S i e g  a b e r  auch i n  H a u s  u n d  H ü t t e  u n d  
e h r e n v o l l e n  F r i e d e n  dur ch  u n s e r e  
5. K r i e g s a n l e i h e !

Graf von der Osten-Jannewitz war am —
1841 in Groß Jannewitz geboren. Sein Dar 
Ju liu s von der Osten ist 1878 gestorben, f tr , 
Mutter Thusnelda, geb. von Kleist, folgte ihm 
Graf Leopold von der Osten war seit 18. Septemv- 
1878 vermählt mit Helene L. A. von Barby,
24. April 1860. Der Ehe sind fünf Kinder eM 
sprossen, deren ältestes die Gattin unseres Genera 
feldmarschalls von Mackensen ist. Graf von o 
Osten war Inhaber des Eisernen Kreuzes von iv 
und verschiedener hoher Orden, Rechtsritt^ ^  
Johanniterovdens und Mitglied des HerrenHam 
auf Lebenszeit. Die umfangreichen BegüteruW 
des Dahingeschiedenen, Rettkewitz und Bukowr, 
liegen im Kreise Lauenburg in Pommern.

IMS

eine Rede
Msrferien an. !

Der finanzrells Zusammenschluß der Entente.  ̂
Nach einem Bericht aus Paris , an die „Times" j

Rußland beschlossen, ihre Goldreserven miteinander 
zu vereinigen.

Spannung zwischen dem russischen Minister­
präsidenten uM> dem englischen Botschafter.
Nach dem Berner „Bund" dauert die Spannung 

zwischen dem englischen Botschafter in Petersburg 
und dem Ministerpräsidenten Stürmer noch immer 
fort. Die Leiden Staatsmänner verhandeln nie­
mals direkt, sondern mir durch Mittelspersonen,

Die Verhandlungen über die Polenstage 
im russischen Hauptquartier.

Das Polennlanif-est, das mit so viel Reklame 
der russischen Zeitungen seit Monaten verkündet 
wurde, ist endgiltig aä aeta gelegt. Wie „Rußkoje 
Slowo" erführt, hing die ckürzliche Berufung S tü r­
mers ins Hauptquartier des Aaren mit der Polen­
stage zusamlmen. Stürmer führte ein Protokoll des 
letzten Ministerrats mit sich, dem zwei Beschlüsse 
über Polens künftige politische Gestaltung und die 
Veröffentlichung -des Polenm-aniferstes beigefügt 
waren. Der Zar lehnte Leide Beschlüsse ab. Die 
Lösung der Polenfrage soll erst nach dem Kriege 
stattfinden. Jetzt bleibt es bei einem Beschwichti- 
gungsaufruf an die Polen.

Ein russischer Fmanzrat.
Nach einer Meldung der „Nationaltidende" aus 

Petersburg ist vor einiger Zeit ein Finanzrat er­
richtet worden, der die wirtschaftliche und finan- 
zielle Politik Rußlands gemeinsam im.it der Re­
gierung leiten soll. Seine Tätigkeit erstreckt sich 
auf den Außenhandel, das Auslandskapital in 
Rußland, die Entwickelung der Verkehrsmittel, der 
Landwirtschaft und der Industrie, Regelung des 
Binnenhandels, Ausnutzung der Naturschätze des 
Landes und Bearbeitung wirtschastspolitffcher An­
gelegenheiten.

Rußlands Entvölkerung.
Einer Petersburger Meldung zufolge beschloß 

der Ministerrat, infolge der ungeheuren Verluste 
an Menschenleben, die Rußland während des Krie­
ges durch Epidemien im Lande und an der Front 
und durch die schweren Opfer in den Kämpfen er­
litten hat, das Mindestalter für den Eintritt in 
die Ehe für männliche Personen von 20 auf 1g 
Jahre herabzusetzen. Das heiratsfähige Alter der 
Frauen bleibt unverändert 17 Jahre.

Japan  und China.
Einem Amsterdamer Blatte zufolge meldet 

„Times" aus Peking: Nach dem Zusammenstoß
zwischen chinesischen und japanischen Truppen in 
Chengchiatung hat die japanische Regierung an die 
chinesische durch ihren Gesandten in Peking folgende 
Forderungen gestellt: 1. die Bestrafung der chine­
sischen Offiziere; 2. die Errichtung von japanischen 
Polizeistationen in Verschiedenen Orten der Süd- 
mandschurei und der Ostmongolei; 3. die Ernen­
nung japanischer Berater für diese Orte und die 
Anschlagung von Aufrufen, in denen chinesische 
Truppen vor Zusammenstößen m it japanischen 
Truppen gewarnt werden; 4. Schadenvergütung 
und Bestrafung des chinesischen Militärgouver- 
neurs- 5. wird verlangt, daß bei jedem Haupt­
quartier der Besatzungstruppen in der Südmand­
schurei und Ostmongolei ein japanischer militäri­
scher Beirat angestellt werde, und daß japanische 
Lehrer an die Militärschulen und die Akademie 
berufen würden.

Der Aufstand auf Sumatra.
Ein Amsterdamer B latt meldet aus Welte-

im Sturm genommen. Die inländische Polizei ist 
zum Sarikat-Jslam  übergegangen. — Eine weitere 
Meldung aus Weltevreden vom 11. September be­
sagt: Eine Patrouille hat in Djambi 18 Aufstän­
dische getötet und 21 gefangen genommen. Die 
Aufständischen versuchten die Garnison von Telok 
Pandjang (?) ins freie Feld zu locken und den 
Platz zu besetzen, aber der Anschlag ist mißglückt. 
I n  allen anderen Distrikten ist es ruhig. — Nach 
einem Telegramm des Generalgouverneurs von 
Niederländisch-Jndien wurde Oberst Kroefen in 
Bataoia beauftragt, die Leitung der militärischen 
Operationen in Djambi zu übernehmen. Heute 
ging noch eine Kompagnie Infanterie und eine 
Abteilung Genietruppen dorthin ab. — Der „Tele- 
graaf" meldet, daß jetzt im ganzen 1200 Mann 
Truppen in Djambi stehen.

Wahlsieg der republikanischen Partei in Maine.
I n  Portland (Maine) haben die Republikaner, 

zusammen mit den ProgreW en bei den Wahlen 
vom Montag einen großen Sieg davongetragen. 
Sie erwählten den Gouverneur, zwei Senatoren 
und vier Mitglieder des Repräsentantenhauses.

Provlnzialnachrichten.
r Graudenz, 12. September. (Verschiedenes.) 

Ertrunken ist in der Weichsel die 3 Jahre alte Lis- 
beth Kische-wski aus der Oberthornerstraße. Das 
Kind spielte am Ufer und wurde plötzlich von 
Krämpfen befallen. I n  diesem Zustande muß es 
dann in das Wasser gefallen und ertrunken sein. 
Die Leiche wurde geborgen. — Verhaftet und dem

dem abermals Verbrechen gegen das keimende 
Leben (Abtreibung) zur Last gelegt wird. Dr. K. 
ist wegen gleicher Straftaten bereits vorbestraft und 
wurde erst vor kurzem nach Verbüßung der Wer ihn 
verhängten Gefängnisstrafe entlassen. I n  gleicher 
Sache erfolgte die Verhaftung einer Witwe T. nebst 
ihren Leiden erwachsenen Töchtern. — Im  Mord- 
prozeß Kieper steht unter Umständen ein Wieder­
aufnahmeverfahren in Aussicht. Die Ehefrau des 
Besitzers W. Kieper aus Sibsau, Karoline Kieper, 
wurde seinerzeit wegen Mordes an ihrem Ehemann 
zum Tode verurteilt, ist dann aber zu lebensläng­
lichem Zuchthaus begnadigt worden, welche Strafe 
sie in der Strafanstalt in Sagan verbüßt. Die 
Leiche des Kieper soll jetzt wieder ausgegraben und 
die Teile untersucht werden. Es handelte sich um 
eine Vergiftung mit Arsenik. Von dem Ergebnis 
der Untersuchung wird es abhängen, ob der Mord­
prozeß erneut auflebt.

Gumbinnen, 11. September. (Massenvergistun- 
gen nach dem Genuß verdorbener Wurst.) Nach 
dem Genuß von verdorbener Leberwurst sind hier 
etwa 20 Personen erkrankt. Drei Erkrankte fanden 
im Krankenhause Aufnahme. Das in Frage kom­
mende Geschäft, Telge, Goldaperstraße, ist polizei­
lich geschlossen worden.

r Argenau, 12. September. (Jahrmarkt. — 
Schlechte Rebhuhnjagd.) Der heutige, vom schönsten 
Wetter begünstigte Jahrmarkt war an den Kram- 
buden recht gut besucht, weshalb der Geschäftsgang 
namentlich in Wintersachen ziemlich lebhaft war. 
Für Obst wurden schr hohe Preise gefordert und 
leider auch bezahlt. Die Festsetzung der Höchstpreise 
scheint daher nur auf dem Papier Wert zu haben. 
Auf dem Viehmarkte waren 'etwa 100 Stück Rind­
vieh und auf dem Pferdemarkte etwa 200 Pferde 
aufgetriehen. Der Markt zeigte bei hohen Preisen 
und daher schleppendem Geschäftsgang und auch 
wegen Mangels an Händlern mittags noch bedeu­
tenden überstand. Für einjährige Fohlen wurden 
bis 2000 Mark und für Arbeitspferds bis 3000 Mark 
gefordert. Gute Milchkühe brachten bis 1200 Mark. 
— Die Rebhühnerjagd ist in diesem Jahre hier in 
der näheren Umgebung äußerst schlecht. Es werden 
nur einzeln alte Hühner angetroffen, was auf den 
Umstand zurückzuführen ist, daß in dem nassen Früh­
jahr die Nester überschwemmt wurden.

ä Strelno, 12. September. (Feuer.) I n

Lokalnachrichterr.
Zur Erinnerung. 14. September, 

läge russischer Kavallerie bei Soloki. 
voller Untergang des deutschen Hilfskreuzers 
Trafalgar" im Klampfe mit einem englrW 
Kreuzer im Südatlantik. 1912 Untergang 
deutschen Torpedobootes „G 171" vor Helgolan- 
1901 f  Mac Kinley, ehemaliger Präsident o .  
Vereinigten Staaten. 1829 Frieden zu A drranE 
zwischen der Türkei und Rußland. 1817 * Theov? 
Storm, hervorragender Lyriker und Novellist, 
Einzug des napoleonischen Heeres in Mosr» 
1793 Niederlage der Franzosen Lei Pirmaft"*' 
1769 * Alexander von Humboldt, berühmter ^  
lehrter. 1583 * Albrecht von Wallensteiir, ^  
rühmter Heerführer.

Thorn, 13. September
— ( O r d e n s v e r l e i h u n  g.) Dem Ob ,

lehrer a. D. Professor Ä:. Terletzki in DavM 
Langfuhr ist der Rote Adlerorden 4. Klasse 
liehen worden.  ̂ ^

— ( E h a r a k t e r v e r l e i h u n g e n . )  D e r ^ ^  
rakter als Professor ist verliehen worden den ^  ^  
lehrern Dr. Richard Amelung in Graudenz, ^  § 
Schweiger in Danzig, Ernst Steffen in Dt. K? 
Liz. Dr. th. Josef Rrnk in Danzig.

— ( Di e  55. Z u c h t v i e h - A u k t i o n  d 
wes t pr .  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t )  findet ^  
Donnerstag, 21. September, vormittags 11/s ^  
beginnend, auf dem Schlacht- und Viehhose ^  
D a n z i g  statt. Es kommen 56 Bullen und 61 
tragende Kühe und Färsen zum öffentlichen ^  
kauf. Der Katalog ist bereits erschienen uno

der Geschäftsstelle, Großekostenlos von 
gaste 12, bezogen werden.

^  ( G e h a l t s v o r s c h ü s s e  z u r  
f u n g  v o n  W i n t e r v o r r ä t e n . )  Die

M e n  GwtzbritanEn. F E § . ,  und--reden, die AuMndischen haben T a m b e s i l ^ H  rL  s S - L  « « f t S ' S c h L  M L  D z L L L  k S L

D e s c h ^ '
_ , ^ie

deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Vor 
Tagen wurde mitgeteilt, daß die p r e u ß r ! ^ ^  
Behörden ihren Beamten und ständigen ArbAgs- 
in Staatsbetrieben auf Antrag einen 
(Lehn-) Vorschuß zur Beschaffung eines W!" st 
vorrats an Kartoffeln und Heizmaterial 
können. Eine gleiche Anordnung ist vom ^  in 
kanzler auch für die R e i c h s b e a m t e n  ust 
Neichsbetrieben ständig beschäftigten Arbeiter 
troffen worden.  ̂ ist

— ( M i t  d e m H e i z e n  d e r  Z ü g e )  
der kommenden HeizzeiL erst begonnen, ^  
wenn es unbedingt nötig ist. Auch unro 
immer eine hinreichende Heizung der Zuge, Ab­
sondere auch wegen ihrer Länge, möglich fern. §§§ 
sende wollen sich also durch die Mitnahin 
Winterschutzkleidung, Decken und Vergleichs 
diesen Kriegsumstand einrichten. §ost

( E i n e  z w e i t e  D e r t e i l u n g ^ ^ f i g

prästdenten der einzelnen Provinzen zur ŝt­
ütz erwiesen. Auf die Provinz Westpreutz^f 
diesmal 3634 Doppelzentner entfallen, w o v w ^  
sprechend der Bevölkerungsziffer dem 
bezirk D a n z i g  1590, dem R e g ie ru n g ? ^  
M a r i e n r v e r d e r  2044 Doppelzentner

I n  der Sitzung am Sonnabend handelte es 
den letzten beiden Sachen wieder um 
Jugendliche, Schüler und Laufburschen, die S 
sam D i e b  s t ä h l e  ausgeführt haben. Dom
und Genossen, sechs Schüler und zwei L<msvuAa- 
sind angeklagt, aus einem Speicher ^ ^ 0 0 ^ 9  
tion in der Schloßstraße, in den sie nach EnN ^Ale
der Vergitterung" eingebrochen, Erbsen und -As-, 

-----------  ĝ kchlen M  ̂ mrit
chloUtratze, in den sie 
»ng eingebrochen "  

in Mengen von 5—25 Pfund „ . 
die sie teilweise nachhause geschleWt, 
einige Groschen verkauft und den Erlos un 
geteilt hatten. Dieses Treiben habei^die
mehrere Tage fortgesetzt, bis die Sache 
wurde. Die Angeklagten sind durchweg 8 '̂ rHe- 
Weil die kleinsten nicht in der Anklagebank E  
gewesen wären, wurden sämtliche ^ E > ; l

Frau G., die Mutter M eier Angeklagte», 
von der Anklage der Hehlerei srelgesprwn 
Im  zweiten Falle war es der 
Zögling Konstantin Sadowski, der rn 
mit den Schülern Johann Dzinglewskr, Jot B " 
lewski und den Arveitsburschen Bruno A  A E  
Anton Prusecki bei den Kaufleuten S i i n o w v ' °  
bom-;ki Mattkes L>sid«nreitb. Tarrev tz- E

Taschenmesser, Raster-Apparate, Sicher^-^jirN  
Fahrräder. Kleidungsstücke, Bonbons, ^
Liköre, bares Geld, Leks, Schokolade. ^
retten. Zigarren. B ra t-und  S a M ^ O H ^ e k la A ,

vor Heiandere g e"s to h len  haben. Sämtliche Äo

als Anführer und weil schon 
8 Monate, Josef Dzinglewski 
Zellmer 2 Monate Gefängnis,
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HeiLüsmpi Mit Ventilsteuerung »L ŝtem Venkr"
s t a l lo a s r  u n d  k sb r b sr  d ir  1 0 0 0  P L

Ei» deutsch^ MLchen.

Von° a^n ̂ d e n  Straßen. 
AM L^i? ^"E>ein Fahnen wehn,
Nur i^E. ein Grüßen. Winken, -

ich. ich werde abseits stehn.

D°! - i u

RULK.'T.«!^
d » L « L U S Ä S U S S
Eefun^n^.rr hat in fremder Erde 
^runden seine ew'ge Ruli.
Sie sehnsuKsvolle Trauer,

" nagt der Heimat Dank ihm zu.
P a u l  V a e h r .

—

(D-i kZmm» . B r ie fk a s te n .
d°s Anfrage» sind Name, Stand »nd Adresse

-i- > rs deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
rannen nicht beaniwarie! werden).

N. D.. Thor».
illLtorierre L voyuunZ

Z M M S Z W
j Ä E L W A S L  'L L-r
kine Pflicht. zu müssen f das Bewußtsein,
wird aber das Vaterland erfüllt zu haben,
Zie bereit« ?  darüber hinweghelfen. Wenn 
Kreuz von « F r  Auszeichnung mit dem E '
^ durfte ein ^  Truppenteil Vorgeschlagen 

r .^ u t e s  Gesuch Erfolg haLen.
êder Verwundete das Eiserne 

êten. besteht nicht; nur Schwerverwun-
^MLellt n!^^b wenn sie nicht völlig rvieder- 
Erserne Kr̂ uz ohne weiteres das

vom Gericht statt 
Dermögensverhält-

Eisernen 
waren, 

Eine

^Z ur Einnahme 
Blick auf

Auf TutraEan urrd Doöric ist nach wenigen 
Tagen der Fall von Siliftria gefolgt und dieses ist 

.^der dritte Sieg, den die Waffen unserer Verbünde­
ten Schulter an Schulter mit deutschen Truppen in 
dem noch so kurzen Feldzug gegen unseren jüngsten 
Feind errungen haben. Die ehemalige bulgarische 
CrenzfesLung Siliftria, 52 Kilometer östlich von 
TutraEan gelegen, ist römischen Ursprungs. Vor 
50 Jahren hatte die Stadt, deren Handel, Schif­
fahrt und Fischerei daimals noch bedeutend waren, 
23 000 Einwohner, welche Zahl indessen bis heute 
auf etwa 10 000 zurückgegangen ist, da Siliftria 
feine Bedeutung als Handelsstadt immer mehr, 
nanIntlich durch das Aufblühen von Braila und

und das 
wird ja wohl

Kenntnis 
ob der 

Lohn zu

von S iliftr ia . 
die Stadt.

anderer Häfen an der unteren Donau, bis zu wel­
chen moderne Seeschiffe gelangen können, verloren 
hat. Siliftria gegenüber am linken Ufer liegt 
Ealarasch als Kopfstation einer kurzen Bahnlinie, 
welche von der rumänischen Aentralbahn Constantza 
-Bukarest-—Turn—Soverin abzweigt und Siliftria 
gegenüber somit auch strategische Bedeutung hat. 
Daß die Rumänen Siliftria 'als Festung und 
Brückenkopf ebenso wie Tutvakan bedeutend und 
namentlich während ihrer zweijährigen Neutrali­
tät verstärkt haben, ist wohl im.it Sicherheit anzu­
nehmen; ebenso dah es, der in der Nähe befind­
lichen Schlupfwinkel wegen, Hauptstützpunkt seiner 
DonauflottiNe ist.

machen — anscheinend ist er dazu n icht berechtigt 
—, und ob Marken in gesetzlicher Höhe geklebt sind. 
Wir können Ihnen nur raten, sich an einen Nechts- 
anwalt zu wenden.

Mannigfaltiges.
( D i e  K r i e g s p f a n n e  d e r  d e u t ­

schen H a u s f r a u . )  Zur Erinnerung an 
die Opferwilligkeit der deutschen Hausfrauen,

die ihr Messing- und Kupfergeschirr auf den 
A ltar des Vaterlandes niedergelegt haben, ist 
vor einigen Wochen in Gestalt der von dem 
Bildhauer K arl Stock in F r a n k f u r t  a. M. 
entworfenen eisernen Kriegsbratpfanns ein 
eigenartiges Erinnerungszeichen geschaffen wor­
den. Wie glücklich dieser Gedanke war, zeigt 
sich in der Tatsache, daß die Verkaufsstelle in 
Frankfurt a. M. nicht nur täglich von Kauf-

Sxh.. Ltr. so  Pfg.

H e«  8r„MM.
i. K,!. v. so  M.

K«-,« « ? « » .  R M »

Stettin.

m « « « .

r-cht- <Iuck°l).

U-I-m-ny ^ Z s h a l b e r
Bette« «nd

°lt°
^Tuchniachersirake 1?.

c d v s ^ n i n c h e n .

E Schulstraße.

Zj

" T - i ' S . - —
wrZL, Graudenzerftr. 2S.

lustigen förmlich belagert wird, sondern daß 
auch von ausw ärts täglich zahlreiche Anfra­
gen einlaufen. Um den Gedanken der eisernen 
Koch- und Bratgesäße der privaten Spekula­
tion zu entziehen und lediglich gemeinnützi­
gen Zwecken nutzbar zu machen, hat man ihn 
im vollen Umfange gesetzlich schützen lasten 
und so Nachahmungen in jeder Form vorge­
beugt. Es ist jedoch geplant, das Erinnerungs­
zeichen der deutschen Hausfrau allen Teilen 
des Reiches zugänglich zu machen, und der 
Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in  
Frankfurt a. M. wird in Gemeinschaft mit 
dem Flottenbund deutscher Frauen in Kürze 
die dazu nötigen Schritts in die Wegs leiten. 
Inzwischen erhalten Organisationen und P r i ­
vatpersonen, die sich für den Gegenstand in ter­
essieren, jede gewünschte Auskunft bsi dem 
unter dem Protektorat Ih re r  königlichen 
Hoheit der F rau  Prinzessin Friedrich K arl 
von Hessen stehenden Ausschutz für den Ver­
trieb der Kriegsbratpfanne in Frankfurt a. M.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e r  M u t t e r . )  
Die F rau  des Zahntechnikers S tüber in  T i r -  
s c h s n r e u c h  in der Oberpfalz hat sich vor 
ihren Kindern zu erstechen versucht und ist 
dann auf das Geschrei der Kinder in die Naab 
gesprungen und ertrunken.

( E i n  M i l l i o n e n f u n d  i m  Schüt zen­
g r a b e n . )  W as wird nicht alles im Schützen­
graben gefunden! Archäologen jubeln über 
Zeugen aus längst vergangenen Zeiten, die 
beim Ausgraben der Linien zutage gefördert 
wurden, aber die Freude der eigentlichen F in ­
der, sofern sie der Wissenschaft fern standen, 
ist wohl noch nie so groß gewesen, als in  
diesen Tagen an der französischen Front, an 
der Somme, wo fünf Soldaten beim Ausheben 
des Schützengrabens auf einen Kasten stießen» 
der eine M illion Franks in  Wertpapieren 
enthielt. Natürlich mutzten die Finder den 
wertvollen Kasten abliefern. Wer aber be­
schreibt ihr Entzücken, als sich herausstellte, 
daß zwischen den W ertpapieren auch ein Testa­
ment des ursprünglichen Besitzers sich befand, 
nach dem demjenigen der den Millionenschatz 
heben würde, 100 000 Franks als Finderlohn 
zugesprochen wurde. Also konnte jeder der fünf 
glücklichen die Freudenbotschaft nachhause schrei­
ben, daß er einen „Kriegsgewinn" von 20000 
Franks zu verzeichnen habe.

Großen Posten gutes

Maschinell- vnd Z y l i M ö l
und Konsistentes Fett

billig zu verkaufen. Proben auf Wunsch.

W ilßtt W if l  8.
Ssglerstratze 31.

5 Zimmer mi! U W r
(Preis 700 Mark) Schulllratze 22, 2, 
von sofort oder 1. lo .  16 zu ver­
mieten. ^

W O » «  von  i  M v ie r v ,
Küche und allem Zubehör vorn 1. 10. 
zu vermieten.

LLVL»»LL» Schulftr-bs 1b.

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeinen deutschen PeusiovsaitstalL f 

Lehrer und Lehrerinnen.
Siehmig am 3. und 4. November IM .

6633 Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.
2 8 0  8 8 8

bar ohne Abzug zahlbar.
——  Gewinn-Plan:----- -

Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu 

10 Gewinne zu 
20 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 

1200 Gewinne zu 
4600  Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 

50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 

5 Mk.

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
12000 Mk. 
23000 Mk.

6633 Gewinne...................................................... 200000 Mk.

Vreis des Loses S  Mk. S M ' S S  NK'LL
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mark nur 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dornbrorvskr» lsnizl. Löttklic-Aiiüchiiel,
Thor»,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

4 gr. Zimmer.
- - -  - Alkoven u. Zu­
behör, per i .  10. 16 zu vermieten. Hoswohuung

von 2  Z im m ern  und Küche an ruhige 
Mieter m  vermieten. L risduM r. L.

H tstäät. Markt 12.
E r .  L - A . Ä V I »

mit angrenzenden Räumen und Kellereleq, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres H eM gegefttstr. 1S.

« M » M I
ist vom 1. Oktober ISIS

»  N « k » .
L . G s M d n M O e M ! K . K .

MIHrlMt.l- MV S-MmMMW
Aibrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 
vermieten. Näheres die Porttersft 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. öl 
Culmer Chaussee 49. '___

Wohrmng,
4 Zimmer, m. Zubehör v. 1 .1 0  zu ver« . 

_____ I> L Q r» ik «»w , Baderstr. 2 .
1 Wohnung, 3. Et.,

3 Zimmer,Küche «.Zubehör. p . l . lO .d .J s .  
zu verm. DLZrsrLi'iL L L o I r r ie r t .z W «  M Wchöc
zu vermieten.

Auskunft B ru L eu ftra k s  tb» p ir .

M M .  W m z .  I-«  Ä . ,
Bad, G as, «ckettr. Licht, vom 1. 10. zu 

MeMenstraße 90.vermieten.

W » e  S - z i m e m v l M U
von sozott oder später zu ̂ ermieten.̂  ^



S k ic b n u n g e n
aus die

n e u e n  K r i e g r a n l e i f t e n
nehmen wir spesenstei vom 4. September bis S. Oktober, mittags 1 Uhr,

- zu den Originalbedingungen entgegen. — ^

vorckclrutsehr Lreckttanstalt»
pilisle Vhorn.F ern ru f N r . >74, is i. Z re tte ru a s re  14.

Zeichnungen
aus

31« Deutsche Reichsanleihe und 
4'l-l« Deutsche ReichsschatzanWeisungen

l3. Kriegsanleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

M a n k  sür Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Lhsrn.

Fernruf 126._______________ —__________  Brückenstraße 21/23.

Zahn-Atelier 
2v lm «, Dentistin,

Breitestr. 25, I  (neben Cas6 ^cnvnli).
^3ur Saat »

verkauft

Großherzog
Weizen

vom.Linckenho?
b. Thornisch-Papau Westpr.

KWjgl.IWgneUeO.LWke.
bei Hofleden 

bietet zu Saatzwecken an:

Lpp-Welsen
aus

neuer Züchtung.
Dieser Weizen ist zum Anbau zu em­

pfehlen. Sehr hohe Ertrage bei prachtvoller 
Qualität. Preis 3.40 Mark per Tonne.

ß M e r - i l s M .  z . H s t g s ,
Preis 2.70 Mark per Tonne, frei Bahn 

Richnau in Käufers Säcken.

Zur Saat
offeriert

kdel-MMe».!! Zlrl^U.
in Käufers Sacken, frei Station Schönste 
Stadt.

Domäne Zriederikenhof,
bei SchSnfee Westpr.

Erstklassige 
Zucht-Saue u. -Eber,
großes weißes Edelschwein, abgehärtete 
Friedrichsrverther Nachzucht, schöne, 

«lange, breite Figur, 
starkknochig

^Weidegang. seuchen- 
»freie Stallung, schnell-

_____ ^ ^ w ü c h s ig , 2 'i2 bis 6
Monate alt, verkauft

Dom. Bahrendorf,
p. Briefen Westpreußen.______

Hüte
und Pelzgarnitnre«

werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

Sämtliche Neuheiten am Lager.

P iitz g W ft M l l l l L ^ a v k o ,
Meüienstraße 86.

Schuhmachers
größter Ruhen find

prima

Sohlleder.
» Abfülle.»»

Zumteil kernig nnd fest. 
Soweit -er Borrat reicht Pfund 

nur
A M " 1.SV Mk. - W ,

Der Versand erfolgt ab 10 Pfund 
gegen Nachnahme.

Bei Bestellung bitte den Namen der 
Zeitung anzugeben.

A s M « ?  Q T Ä O S ' s
B e rlin  8 0 . 88, BLKowNrake 1.

Kohlenkörbe
und Reparaturen werden ausgeführt 

L L lS r^ rs L rL , Korbmacher, 
Mellwiftratze IM .

Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.
Für Beamtenvereine und Militär 200/y Rabatt. — Telephon 229.

Helft unseren Verwundeten!

Ziehung vom 27. bis 38. September
im Zlehungssaale der königl. GenerallLotterie-Direkiion.

Planpreis des Loses Z Mk. Zv Ps.
424 600 Lose und 15 997 Gewinne im Betrags von Mark

s  s s o  o o o
Haupt-Gewinne: 100 VSO Msr-Lr,

S S  V V V  M s i r ' l L ,
2 S  O V V  M a r ' L L ,

ZM" bar ohne Abzug zahlbar. "B-s
Sie Lotterie-Uommisfion des Zentral-Uomitees 
der preußischen Landesvereins vom Roten Rreuz.
Lose zu Z Mk. ZG Pf. S

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b r o w s k i ,  ksiiigl. Pttch. Lsttttik-ßiiüikhiitt,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

Leder! Leder!
Tafeln aus gepreßtem Spaltleder, ca 46X56 gr., 4—55 mm stark für

Besohl- und technische Zwecke!
Musterpostpakete, 3 Taf. ü ca. 3 Pfd., Marke ?. ä Pfd. Mk. 3,30, 

Marke k. 8. ä Pfd. Mk. 4,30 gegen Nachnahme ab Breslau unter 
Berechnung der Verpackung.

M . Versandgeschäst, Breslau 5,
Eartenstraße 33, 2, Telephon 8233.

fettlos, feste Stücke für HSnde- und Rörperreiiiigung, Pobpakct (38 Stück) S Mk. 
gegen Nachnahme. Kiste (SOO Stück) 45 Mk.

Deutsche HmidelSgefollichast B erlin  kl. IN . 7. Mittelstrabs 2,4

- e s e i t l A t  K  
unter I  

6ri»r»nt!« F
F l iM - v « "  ,Mnl!gs-5öiks".

.̂ 8, sriks 8tsO 4.88 ki!. 146, exsts 8lskk 2.88 SS.
L v tä e s  MA88 2U8LMM6N »N F61V6 Url6 t  N 'vräov .

Mjgl. lW., SsrISn 2 . krkstt!. l. ü. 8i88ük!. KssO. s. ?!.

Seisen-Ksatz
(fettlos)

in weihen Stücken, ä t5v Gramm, 
Postpaket - -  30 Stück 6 Mark, 

Originat-Kiste - -  500 Stück 65 Mark, 
-I, Kiste - -  250 Stück 34 Mark.

M8LdlN3mr, Miüknbrrg Gpr.

Aliswlicteriii zesiicht.
M r-Lev. Drogeuhaudlnua.

AuswurLemKdchey Vor»,'.'
s ofort gesucht. MeMenstr. 59, 1, l.

Aufwartung
abends zwischen 3 und 8 Uhr gesucht.
.1. « s v L 'L ,  hinter Wagenhaus 1, 
am SLadtdahnhof, Art.-Dep.

Dortselbst Kaninchen zu verkaufen.
Ehrliche, saubere

Allswörterin
sofort gesucht. Breitestr. 33, 2.

Ames M W M eiSA »
für den ganzen Tag gesucht.

Breitestr. 18, 3 Treppen.

El!!i>fkhIkjß!z8..k!j!;!.L!!Ü?öjrti!!.
Suche

8L L T p»r,8 lL L .
gewerbsmäßige Stelleuverrnittlertti, 

Latharinenttr. 12-

ein

i!

Geschüfts-Eröffnung.
Zeige h ierm it ergebenst an, daß ich

Brückenstratze Nr. 27 
WkMeii-, MiiWttil- miil Delikteßkü-GesOst,

verbunden mit reichhaltigem Lager in ff. Weinen usw.,
» q eröffnet habe. ^ ^

M ein Bestreben ist stets, ein Lager in  nur guten Qualitäten zu mäßigsten 
Preisen zu unterhalten.

M it  der B itte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,
zeichne ergebenst .

Kft-Mk k. Mernetlie, ßeiiW.
Neustadt. M arkt 11.

Sprechstunden: 9—6 Uhr nachm., Sonntags 9—1 Uhr.

Wer erteilt gründ). Unterricht 
in der polnischen Sprache?

täglich 1—2 Stunden?
Angebote mit Preisangabe unter T'. 1T44  an die Geschäfts­

stelle der „Presse".

Menge Wachs
Waldstr. 35. 2 Treppen links.

Ein LMmiWe»
für den Nachmittag wird von sofort gesucht. 

« M v rn k a rs ß r» , Badsrstr. 28.

Exlea-Miliiavmantel
und Uniform  ( In f  ), Unisormftücke und 
Ziv ilk le rder zu verkaufen.

Bismarckstraße 3. 2 Tr.. rechts.

1 Paar Schaftstiefel,
N r. 44, wie neu, zu verkaufen.

Bornstraße 12.

AM. Ok. AM
darunter Mahagoui-Kleiderschrank, groß 
Spiegel, Waschtisch mit Spiegel, Sopha 
u. a. m. zu verkaufen. Vachestr. 16.

WWW. «kk-
und Wöschespinde, Vettgestelle mit M a t­
ratzen, ein Satz gute Betten sind zu ver> 
kaufen. Tuchmachsrftr.. im Laden.

Eine gebrauchte, guterhalteue

Geißk mit Wen
und Zubehör billig zu verkaufen.

Zu erst, in der Geschäftsst. d. „Presse".

O m e s  M M t z e ß e ! ! .  jNeis.
S x M V r lM . KNerßrthl,

Schaukelpferd. Tifch zu verkaufen,
Mocker. Fritz.NeuLerstraße 1!.

M M  N M .
zugfest, zu verkaitfen.

G urske b. Th or» .

Kaninchen
billig zu verkaufen.

Zu erfragen_______ Gerecktestr. 26, 1.

Sport-, Herren-, Kindergarderobe, Wäsche, 
Schuhe und Stiefel.
Frau M . LürLw sLl. Marienstr. 7, pari

A«e Mterh. ZPafiiA Att-ß ikk.,
Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 6 9 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _______

M W lkch.W W M M U
dunkl. Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 6 9 6  an die Ge- 
schöfisstelle der „Presse".__________

W  M e r W «  M M l l
mit Matratze zu kaufen gesucht.

Angebote unter IL .  1 7 4 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zagckhuna
zu kaufen gesucht.

Klosterstraße 20, 1 T r . rechts.

UOlnigkrM
M  ZcklllllSM

zu kaufen gesucht.

V.N.VLeMvkLZok»,
G-. m. b. H.. Breitestraße.

gebraucht aber gut erhalten, zn kaujen  
gesucht.

Brombergerltr. 41.

kauft

MllllllllWIIWßlt
Zu vermieten per 1. 10. eine

von der Brückenftrahe. -----

I - iz li lm b lZ m -S » '" '

MM.zimcrsrr-»-'-
L ° n m . ,D ° E ________

nnt reicht. Zubehör. Altst. Markt 35. 2 Tl' 
Zu erfragen bei

.  8 .  I t v i s e r .

2 Wohnungen,
1. und 3. Etage, zu je 5 Zim­
mern mit Balkon zum 1. Ok­

tober zu vermieten.

»lus lus  W a M s »  
Breitestratze 34.

sie» an Dame. Baderstra Z e ^ -
M u t  uiöbl. W o l,» - und Sch>»»
^  mer zu vermieten. mreffe '̂

Zu erfragen in d. Gesch.WTMiilmSZK"'
zu vermieten. Tuämiacherstr.

S ! . ,  « » l .  M i d i . ,  - »  ^  
WschHöbr.ZjUMksl>W?'

Coppcrmkusftraße -4^—
Minsach mödl. Zimmer 
^  zu vermieten. link '̂

Gerstenttr. 6, 1

W M M .  V
W ohnung, 3. Etage, 5 Zimmer und 
Zubehör evtl. Bad per 1. 10. 16 zu ver­
mieten. Ass.

von 6 —7 Z im m ern  mit Gas- und elektr. 
Lichtanlage.Warmwasserheizung und reich 
lichem Zubehör in der 3. Etage, M eM en  
ftraste 3 0  ist vom 1 .1 0 .16  zu vermieten.

Zu erfragen
Baangeschirrt KkowroLsL L  Dorvks,

Pastorstraße 5.

mit reichlichem Zubehör von sofort oder 
spater

zu vermieten,
auf Wunsch auch Stall und Remise.

Zu erfragen bei

R  litts l, W W O  8 .
Die von Herrn Hauptmann Stollen? seit 

3Jahren innegehabte Wohnung.bestehend 
aus 6 gr. Zim m ern, großer Veranda. 
Gärtchen, Bad, Gas u. elektr Licht und 
reich!. Zubehör, ist vom 1. Oktober 19!6 
zu vermieten. Talstrahe 24, 2 Tr.

IIW. Z ZMIkk,
Küche und Zubehör, zum r. 10. 16 zu 
vermieten. Waldstr. 3!. plr.. rechts.

evtl. geteilt, in herrsch. Hause mit großer 
Veranda, sonnige, gesunde Wohnung mit 
freier Aussicht nach zwei Seiten, nahe 
Breitestraße, per 1. Oktober zu vermieten. 

Z . erfr. b.ZZ«>t;I!r, Culmer Chaussee 11.

Gas, Vorgarten, wegzugshalber vom 1. 
10. ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120, part., rechts.

Z-Zimmerwohrmrig
vom 1. 10. 10 zu vermieten.

______ _ Bergstraße 46.

N  W! M . M «
mit Küchenbenutzung von 1. 10. 16 zu 
vermieten.

Bad. elektr. Licht im Hause.
Vrombergerstraße 8. 3 Treppen r.

W ohn- n. Schlafzimmer m- ^   ̂
K lav ier, Schreibtisch, G as . ^  ^  -er 
Kirchendenntzung in Mocker, dre 
Stadt, sos. zu vermieten. '
Geschäftsstelle der,,Presse"^^ - ^ 7

« k ! i ^  ' . ASk». 
o^erWhk. AlllluE"

eten und A rbeitsrvage'
Culmer CHE 5

L is k e lie r
per 1. Oktober zu vermieten. —

ÄS!!!III!I^sHksl»s>^

2-3-ZrmmerwsMUA
mit Küche. Erdgeschoß oder l- 
gutem Hause zu mieten dt-

Angebote unter 7^. 1 7 3 »  
schiistssteNe der ..Presse".____

2 -  M  W i W k k W ö M -
mit Bad zum 1. 10. gesucht. 
elektr. Licht. Angebote 
an die Geschäftsstelle

1 M  2  oiMierte A E

mit Küche zum 1. 10. sestA'-, a«  ̂
Angebote unter 8 -  

Geschäftsstelle der „Presse^.iMslsireue oer .

M ö d l .  Z r m m f > A
mit Kochgelegenheit von Ehep ^  o 

Angebote unter R .
Geschäftsstelle der -»Prche^-----

Suche ^um 1. 10. leeresNmiüersd.SMerkE
zum einstellen von Möbeln. ^  G

Angebote unter V .  
schästsstette der »Preffe'^____ -

mit paar Marge» Land m "
Thor» -der Borstadt z«

Angebote "

'̂ KMUetHchkl!!U' " G L L ' 'k n '
ruhige Mieter abzugeben.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

Modi. Zimmer,
separater Eingang, Zentralheizung, zu 
vermieten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

wird von sofort A.
Zu erfragen

-6;
;ur Geldlotterie

gemeinen deut scheu P  Lehrs^her, 
fü r Lehrer ttnll -  N-">e pov 
Ziehung am "G ssam tbetra^iF  
6633 Gewinne " i  ^


